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Die alte Koalition zerschlagen — Rechtsblockoder vorläufiges GeschäfteMinisterium?
Berlin , 8. April. Dir gestrigen interfraktionel¬len Besprechungen über dir Regiernngdbildung in Preußenstaben zu leinrm Ergebnis geführt. Die Deutsche BolkSparteiha» auf die von der Sozialdemokratie gest .llten Forderungendicht geantwortet . Do erklärt der „BorwärtS ": Die von denDemokraten und dem Zentrum an gestrebte große Koali¬tion hat sich ats Illusion tzerauSgrstellt , und rS bleibt jetztnur noch dir Bildung eines RcchtSblockS und die bisherige Koa¬lition übrig . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" rechnet nun -« ehr eichgültig mit der Bildung eines Geschäftsministeriums.

Anscheinend haben demokratische Kreise sogar zu recht häß¬lichen Indiskretionen gegriffen, um eine Entscheidung im Sinneder Demokraten herbeizuführen. Das „Berliner Tageblatt ' z.B. berichtete :
Am Montag hatte es den Anschein, als ob es doch möglichsein würde, eine Berständigung zwischen der Deutschen BolkS-partej und der S -zialdemo .ratie , diesen beidcni politischen An-tipoden , zustande zu bringen . In der interfraktionellen Sitzung,die nach der Besprechung beim Reichspräsidenten ®6crt statt¬fand, gab die Sozialdemokratie eine schriftlich fixierte Erklärungab, in der sie ihr Zusammengehen mit «»deren Parteien , sovielwir wissen, oon drei bestimmten Voraussetzungen abhängigmachte. Sie verlangten von den Fraktionen, die mit der So»zbaldenrokrotic in eine Koalition eintrcten wollen , ein Bekennt¬nis zum republikanisch» Gedanken sowie zur Demokratisierungder Verwaltung und forderte für sich die Ministerien sür da?Innere und für die Landwirtschaft . Grundsätzlich scheint siealso nicht abgeneigt zu sein , sich mit der Deutschen BolkSparteiin ein Schiff zu setzen , aber sie will offenbar bestimmte Garan¬tien, ehe sie eine nach rechts bin erweiterte politische Arbeits¬gemeinschaft eingcbt. Auf die Leitung des Kultusministeriumsund auf das Portefeuille dc8 Ministerpräsidenten scheint sicbeute nickt mehr denselben Wert zu legen wie bisher , und siebat durckblicken lassen, daß sie an der Spitze deö Kuitucrniniste-rium.S gern einen Demokraten sehen würde.

_ .
• Hierzu schreibt nun der „BorwärtS":
ES handelt sich um einen Schriftwechsel übet den von allenBeteiligte» Vertraulichkeit vereinbart wurde, dessen Freigabe zurVeröffentlichung aber noch im Lause de» heutigen TageS be¬

schlossen werden dürfte. Vorläufig muh aber gesagt werden,daß durch die Indiskretion des „B. T .
' nur Verwirrung angr-richtet worden ist, denn die sozialdemokratischen Bedingungensind durch das »B. T . ' so ungenau und vor allen Dingen sounvollständig wirdergcgeben, daß der Gesamtcharakter dieser Be¬dingungen^

bei der Wiedergabe gar nicht mehr zum Ausdruckkommt . Soweit die vom „B. T .
" mitgetcilten Bedingungen imallgemeinen zutrelfen, sind sie von der Sozialdemokrat̂ weiter-geh:«d und schärfer gefaßt worden . Außerdem werden sie nochdurch andere Bedingungen ergänzt, von denen das „B . T .

" über-baupt nichts mitteilt . Damit fallen alle Schlußfolgerungen des„B. T.", daß in diese » Bedingungen eine Annäherung an dirDeutsche BolkSpartei liege .
Ganz und gar abwegig ist die Behauptung de» „B . T .

' . daßdie Sozialdemokratie auf den Kultusminister Harnisch keine»Wert zu legen scheine und an «einer Stelle gern ernen Demo¬kraten sehen würde. Davon ist niemals die Rede gewesen .Wenn bisher die Besetzung zweier anderer Ministerien tm Vor¬dergrund der Erörterungen gestanden hat , so kann nur über¬triebener Svürsinu daraus schlußfolgern , daß die Sozialdemo¬kratie auf die Besetzung des Kultusministeriums geringerenWert lege.
IC

In der Sitzung der sozialdemokratischen Landtagsfraktion,sie am Mittwochabend statiiand, wurde festgestcllt, daß eine Bcr-ändernng der Situation bisher nicht eingctrcien fei, weshalbsich die Fassung von Beschlüssen erübrige.

Dom MW « Mrmhe'lMkill
Bor änfiff keine Viniflmrg

WTB . London , 7. April. Reuter . Tie Verhandlungen
ötz.'ischen Lloyd George und den Bergleuten sind gescheitert . Tie
Bergleute werden infolgedessen mit den Bergwerksbrsitzern nickst
zusammenlommen.

WTB . London , 5 . April. Gestern nachmittag verkündigteLloyd George im Unterhaus die Weigerung des Bergarbeitcr -verbandcs zuzulaffen, daß die mir den Arbeiten an den Pum¬pen betrauten Arbeiter ihre Täligtcit wieder aufnehmen, bevorman ei,, ' allgemeines nationales Arb. itSsysiem angenommenhabe, und bevor nicht die Gewinne der Bergwerke kommunali-^ ert seien. Tie Regierung werde jetzt alle Mittel ergreifen , umder nun geschaffenen Lage gerecht zu werden, und sic rechne da¬bei aus die Mitwirkung der großen Massen .
D e Eisenbahner auf Seiten der Bergleute
WTB . London , 8. April. Der Führer der Eisenbahner,ahomas , teilte gestern mit, daß sich die Eiwubabnerkonferenzeinmütig dabin ausgesprochen stabe, daß di« Bergleute im Rechtseien, wenn sie die ihnen gestellten Bedingungen ablchuten, weilbei ihnen der Anfang mit, einem Rückschlag au , die Lebensbe¬dingungen der arbeitenden Klassen gemacht werden solle , undcheil die Bergleute bestrebt seien , die Lebensbaltung, wie sie vordem Kriege bestanden habe , wieder herzustcllen . Tie -Eisenbah¬ner werden heute mit den Transportarbeitern in Verbindungtreten, so daß außerordentlich weitgehende Beschlüsse möglichssnd, um den Bergarbeitern beizustehen .

Sie zittern
London, 7 . April ; Auch im Oberhäute wurde vorgesternme Kohlenlage cröriert . Lord Curzon stob in seiner Rede

den Ernst der Lage nachdrücklich hervor und sagte, sie könne nochernster werden. Tie anderen Mitglieder des Arbeiterdreibundesmüßten noch entsche den und er zittere fast bei dem Gedankendaran , wie das Ergebnis sein könne . Es sei keineswegs undenk--'bar, daß England vor Ende der Woche einer Krise gegenüber-stehcn könne , die ebenso ernst sei wie irgend eine Kriegskrise.Der industrielle Streik könne sich zu einer nationalen Gefahrauswachsen. begleitet von Unordnung, Gewalt und Klassen¬kampf in akuter Form . Keine Regierung könne einer solche »Drohung nachgeben. Unter diesen Umstanden werde die Re¬gierung einen eigenen Sicherheitsausschuß bilden zum Schutzeder Gesellschaft vor Vernichtung. Curzon schloß, es seien reich¬liche Lebensmittel vorhanden und die Organisation zu ihrer Be¬förderung stehe bereit . ES würden Maßnahmen getroffen zurBereitstellung der notwendigen Kräfte zur Aufrechterhaltungder Ordnung und Verteidigung der ösfentlichen Gebäude. DieRegierung würde jede Gelegenheit ergreifen, die sich zur Ver¬söhnung biete. Tie Tür stehe offen unter der grundsätzlichenBedingung , daß es eine Unterstützung der Kohlenindustrie n-chtgeben könne . Ein Nachgeben in diesem Punkt sei unmöglich .TU. London» 8. April . Der Hehde -Park ist geschlossen undeine Pumprnstation errichtet worden. Auf dem Rasen lagernTruppen auS Irland und vom Rhein zum Schuh der Bedie¬
nungsmannschaften der Pumpen . Für den Fall des allgemei¬nen Streiks sind außerordentliche militärische Maßnahmen derRegrerung getroffen.

AmManische KrMe skr DeutschM
Erklärungen an den französischen Sonder-

bevolliiiächtiKtcn B Viani
L o n b • » , 8. April . <WTB .) „M » r n i n g Post " meldetauS Washington , es sei Biviani klargrlegt - worden, daßrS im Interesse Frankreichs liege , wenn die BereinigtenStaate » einen baldigen Friede » mit Deutschlandschließen , da Frankreich vor allem augenblicklich die deutscheEntschädigung brauche und Deutschland seine Reparationen nichtbezahlen könne , wenn man nicht zu einigermaßen normalen

Umständen zurückkrhre, und daß der deutsch-amerikanische Friedezur Herstellung dieser Lage »an großem Nutzen sein » erde.Denn wen« der Friede hcrgrstellt sei, könne Deutschlandin den vereinigte « Staaten Kredite und Roh .kt o f f e erhalte ». ES könne dann an die Arbeit gehe« unddaran denken , Frankreich zu bezahlen.
„Morning Post" bemerkt dazu, das sei der Trost, der vi -Viani für seine Enttäuschung , daß eS ihm nicht ge¬lungen sei, die Zustimmung zum Versailler Ber .trag zu sichern , geböte » worden sei. Biviani sei nicht allzusehrdarüber erfreut , daß Deutschland in die Lage versetzt wird, Kre¬dite in den Bereinigte « Staaten zu bekommen , da er der Ansichtsei, daß diese Forderungen zum Vorteil Deutschlandsin den Bereinigte » Staaten seien, die keine Borteile fürdie Alliierten ergeben würden. Biviani könne aber na¬türlich nichts tun . Deutschland wird, so meldet die „MorningPrst ", keine Regierungsanleihe von den Bereinigten Staatenerhalten , aber die Möglichkeit haben, direkte Regie¬rungsunterstützungen durch KriegSkorpora -t i » n r n zu erhalten , die ein Teil der Finanzmaschinerie desSchatzamtes feien. Deutschland würde durch langfristige Kre.dite sich Kupfer, Baumwolle und andere von ihm benötigte Roh¬stoffe zu »erschaffe « wissen.

Eine deutsche Note wegen Oberschleflen
WTB . Berlin . 7. April. Die deutsche Regierung hatden Regierungen der Entente und der Internationalen Kommis¬sion in Oppeln eine Note in der »bcrschlesischen Frage über¬

geben . Sie weist in dieser Rote darauf hin, daß in der Ab¬stimmung vom 20. März daö oberschlesifche Land sich mit fastzwei Drittel Mehrheit seiner Einwohner und mit der über¬wiegenden Mehrheit seiner Gemeinden dafür entschieden hat,beim Deutschen Reiche zu bleiben. Das Ergebnis der Abstim¬mung sei ums, bemerkenswerter, wenn man sich vergegenwär¬tigt , unter welchen Umständen und Bedingungen sie stattgefun¬den hat . So seien durch das Wahlrcglemcnt alle erst seit 1904in Oberschlesien ansässige » Personen ihres Stimmrechts be¬raubt worden. Und weiterhin müsse hervorgehobcn werden,mit welche» Mittel » die polnische Propaganda auf die Bevölke ,rung cingrwirkt habe, Ganz besonders aber sei bei der Bewer¬tung des Ergebnisses die nach dem klar erkennbaren Plandurchgeführte terroristische Wahlbeeinflussung inRechnung zu stellen, die allen deutschen Stimmberechtigten ge¬genüber von polnischer Seite auSgeübt worden sei. Zum Be¬weis für diese Terrorakte wird gleichzeitig mit der Note eineDenkschrift übergeben, die , gestützt auf eine größere An¬zahl besonders markanter und einwandfrei »achgewiescner Ein¬zelfälle , ein Bild von den Zuständen im Abstimmungsgebietvor und während der Abstimmung gibt. Wenn trotz dieser sürDeutschland ungünstigen Umstände das Abstimmungsergebnisnur wenig hinter einer deutschen Zweidrittelmehrheit zurückge¬blieben sei, so sei an dem klaren Willen des oberschlesischenVolkes , zum deutschen Reiche zn gehören, nicht mehr zu zwei¬feln. Die Abstimmung könne deshalb nur die endgültigeBereinigung O b e r s ch l c s i e n S mit dem deut¬schen Reiche zur Folge haben. Hierfür sprächen außerdemauch wirtschaftliche und geographische Gesichts ,vunkte, die nach dem Friedcnsversrag Berücksichtigung zu findenhätten . Zum Beweise sür diese wirtschaftliche und geogravhischcEinheit Oberschlesiens werden zwei weitere Denkschrif¬ten überreicht. Die Rote stritt schließlich den Antrag , das g».samte obrrschlesischr Abstimmungsgebiet ungeteilt dem Deut¬
schen Reiche zuzuspreche » .

Auslösung der ttaNenischen Kammer
WTB . R » m , 7 . April. Dir „Tribuna " veröffentlicht einenErlaß , in dem die Auslösung der Kammer auSgrsvrochcn unddie Neuwahlen ans den 15. Mai festgesetzt werden. Ter Zusam¬mentritt des Senats »nd der nkurn Kammer soll am 28. Junierfolgen .

Uersttbt die Gegenwart !
I » hungrigen Magen Eingang finde«
Rur Suppenlogik mit Knödelgründe».

Es wäre gut, wenn Richter , Obrigkeiten ,Parteien , Gesetzgeber , alle, die an der Gestaltungdes sozialen Gewissens , der Stimmung und geistigen
Beeinflussung des Volk. s und vor allem an der Gestaltungder materiellen Verhältnisse Mitarbeiten, im lauten Getöseder Kampfleidenschaften sich etwas mehr des Heine -WorteSerinnerten .

Da ist ein Büchlein erschienen : „Stimmen ausdem Schacht " (Preis 4 Jt , Verlag Gesellschaft und Er¬
ziehung, Berlin -Fichtenau) , das bringt neben Ansichten vonArbeitern über „Schule und Erziehung"

, die Bureaukraten
zu denken geben könnten, Aeußerunqen vom Leben dereraus dem Schacht — von Kindern , die Sonntags nichts an¬
zuziehen haben, die auf die Straße angewiesen , die glatt
abgestumpft sind , um die sich kein Mensch kümmert — von
Wohnungen voller Dreck, die ein Stall , aber keine Woh¬
nung für Menschen sind , von Höfen wie Gefängnishöfen —
die Luft verpestet, das Wasser in der Gosse grün. — EinTor tut sich auf , durch das die Frage des Kommunismus
zu betrachten ist, und nochmals: es wäre gut, wenn alle
satten Moralisten sich etwas vertrauter mit diesen Dingenmachten .

Wie ich diese Schilderungen lese, wird mir alles so ver¬traut . ich nicke und sinne, weil die Erinnerungen an ein
elterliches Haus in mir auf- und niedersteigen . Wieder
sehe ich das arme , blauweiß getünchte Wohnzimmer, in dem
ich zum Fabrikarbeiter erzogen witrde. In diesem Zim¬mer sind Vater und Mutter und sechs große und kleine Kin¬der, und es wären sieben , wenn nicht eins schon früh gestorbenlvare. Das Zimmer ist reinlich und io schmuck wie möglichVier Meter hat es im Quadrat und einen Boden von brei¬ten, weißgescheuerten Tannenbrettern . Wo sie ein Loch be¬
kommen , da flickt es nicht der Schreiner, sondern Vater;Hand wieder zu . In der Ecke gegenüber der Tür steht der
kleine Kanonenofen mit hinten der sogenannten Trommel
daran . Tie zwei Kochlöcher genügen dem Eßluxus voll-
kommen , denn wann wären mehr als zwei Gerichte ausden Tisch gekommen ? Der Trommel zu Seiten , an den
Geländerstaimen, hängt die Feuerzange und das Stocher-
eiscn, und es hängen wie es sich notwendig macht, die Kin-
derstrllmpfchen zum Trocknen daran , und die Kindertllcher
siängen an den Leinen, die sich an den Nägeln in der Wand
bin und her über dem Ofen spannen. In der Ecke daneben
da sehe ich den kirschbaumenen Glasschrank , der in seinenblanken Glasscheiben und den Tassen und Tellern einen
billigen bunten Glanz entfaltet.

Es ist ein Tisch mit einem bunten Wachstuch vorhan¬
den . und er steht an der Zimmerseite mit den beiden Fen¬stern , die zwischen sich gerade Platz genug für einen mäßigen
Spiegel mit schwarzer Leiste belassen, zu Seiten die Zier
von Pfauenfedern , deren Augen sich über dem Spiegel
gegeneinander neigen. Die Fenster sind ohne Gardinen,aber die beiden Oleanderbäumchen und die Blumen in Ton-
täpfen genügen vollkommen . Es tickt ruhelos eine ge¬
schnitzte kleine Uhr , die schönste Uhr der Welt, an der Wand,und außerdem hängen da bunte Gemälde, der dornenge¬krönte Christuskopf, Eece Homo , und die leidende Mutter
Maria , und in schwarzen ovalen Papprähmchen die Iugend -
vorträts von Vater und Mutter und noch allerlei Bekann¬
ten. Dann steht da die nötige Anzahl Stühle , und verschie¬dene Vögel in ihren Käfigen Hüpfen auf und ab , singen und
zwitschern oder spüren mit blanken Augen ins Zimmer.Meist liegt ein durchdringender dumpfer Geruch wie
von verschimmelten Dingen und Fabrik in diesem Zimmer,und der kommt nicht nur vom Kochtopf und vom Kohlen¬
kasten hinter dem Ofen , von den Strümpfchen und Kinder¬
tüchern . sondern zugleich von den schwarzen Schappepuvven,die auch einen fortwährenden Bestandteil in der Stubebilden.

Gleich neben der Tür steht nämlich die Spülmaschine ,deren sechs Kronen die Hände meiner Mutter geschäftigen,die . auf einem Bein stehend , mit dem anderen Fuß das
Schwungrad tritt , und zwar während der Zeit, wo Vater
seine zwölk Stunden des Tages in der Fabrik abmacht, wo-
gegen nach dicier Zeit , wenn Feld und Garten hn nichtin Anspruchnehmen oder wenn Mutter in die letzten Wochenmit ihrem neuen Kindchen geht, beide zusammen die Arbeit ,in der Spülmaschine versehen . Die Wand neben der Türbedarf keiner weiteren Ausfüllung , denn diese Spul - ,Maschine siir siinfundachtzig Mark , die auf Abschlag bezahltwerden, ist in ibrer Größe wie aemacht siir ihren Matz . Auf,der anderen Seite neben der Tür ist die Scfc, noch gerade ,groß genug, daß die Wiege hineinvaßt . Und dicke Wiegewird durch zwanzig Jahre nur selten leer, denn die siebenKinder kornmen in einem Zeitraum von achtzehn Jahren .Nun gehen wir größeren in die Schule, und nun mußMutter mit einer freien Hand während ihrer Arbeit sinn¬reich die Wiege rühren an einer Schnur , die vom Wagen¬benkel zum Prosten der Svulmaschine geht, eine Bereit-

schgftsskcllunq, die dann allerdings bewirkt, daß die Türnicht ganz offen geht . Wenn man sich dann noch denkt, daßauch der zur Spülmaschine gehörige wa mannt : Tritt noch
'

Räunr beanspnicht, daß neben ibm noch die Scheide das
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rst . der Apparat znm Anseinand ? ' ssasvst .i der Schoppe- >! iner unabhängigen „Freiheit "
puppen, und ein sehr großer Svulkorv inrt den Bobinen ,
den hölzernen

lesen

rpnlrollen bastelst , die außerdem noch den
Tisch und die Fensterbank ansfüllen , so bat man eine so
völlig ausreichende Ausstattung einer kleinen Wounstube
sür acht Kopie , wie die ausschweifendste Phantasie es sich
nur ausdenken kann.

Auch die anderen Teile der Wohnung sind so öde und
so sür arme Arbeiter eingerichtet, als ob sie die unnützesten
Schmarotzer der Gesellschaft wären . Da ist der kuisgetre-
tene Dörvc! von Ziegelsteinen , da ist der zeinentbelegte ge¬
sprungene Hausflur, da ist der kleine Schuppen nnd der
kable Hof, da ist die schmale Treppe , die zu den im Som¬
mer übermäßig heißen und im Winter so kalten Dachkam¬
mern führt, die den , der im Bett in der Ecke liegt , mit
ihrem schrägen Dach gleich zudecken wollen . Aber glaubt
nicht , ihr „besseren " Zeitgenossen , daß Vater und Mutter
euch ob der Arbeit und Einförmigkeit ibres Lebens schließ¬
lich die Brocken binwerfen . Mutter tritt die gräßlich sur¬
rende Spulinaschine , singt ins Kindeiweinen mit den
Vögeln um die Wette, und das klingt, als ob sie alle zu¬
sammen ihr ganzes Ich hineinlegen wollen . Sie nnd Vater
haben die eine große Sorge und das Ziel, ihre Kinder ohne
Schulden großzuziehen. Es erstebt die christliche und dann
die freie Gewerkschaft im Ort . Vater tritt der freien bei und
bleibt ihr treu sein Leben lang.

Was soll ich von uns Kindern noch erzählen? Wir wer¬
den krank, haben den Keuchhusten , die Maiern , nnd dann
haben wirs gut . Dann liegen wir aus einem Bettchen̂ aus
zwei Stühlen zwischen Ofen und Glasschrank, bekommen
Brustzucker - und Kamillentee und fühlen öfter und welcher
als sonst Musters Hand auf unseren Wangen . Die Acl-
testen werden groß , von der Schule entlassen, gehen in die
Fabrik und kehren zirriick zmn Tisch in dem kleinen vollen
Zimmer . Aus diesem Zimmer ging ich zu den Soldaten
und als ich zu denken begann , wurde ich ein Sozialdemo¬
krat . Mein Vater ist tot . er erhielt eine Zeile Nachruf:
Peter Ehrlich , Weber, 70 Iabre . Krebs.

»

Das alles steigt mir ans dem Nebel , wird wach vor den
Stimmen ans dem Schacht , ans dessen Tiefen verzehrendes
Feuer schlägt . . . und ich habe ftir die Ir -nngcn wirt¬
schaftlich und politisch nicht hinreichend geschulter , abge¬
spannter. gräßlich ansgebeuteter Arbeiter, wenn sie sich fern
von Verbrechen halten , aber im kommunistischen Evan¬
gelium den Lichtstrahl in ihrer Finsternis erblicken , nicht
Unterstützung, aber Verstehen.

Und wir fragen euch : ihr Gents nnd ihr Piivpchen, ihr,
in Besitz und Fülle : würdet ihr euch in den Wohnungen
der Armen zu Hause fühlen ? Würdet nicht gerade ihr ,
ihr Wucherer und V ei- f ch w e n d e r , ihr ansbeuten¬
den satten Gewaltanbeter und ihr weltfremden Mo¬
ralisten allesamt voll zehrenden Haß Kommunisten sein,
rind zwar meist nicht von der idealen , sondern von der der
brecherischen Art? Es liegt uns weit fern, dem ver
quälten , verstandabgewendeten Kommunismus das Wort
zu reden , aber es steckt in idealen Kommunisten viel
edlere Gesinnung nnd reineres Streben als im n a t i o n a
len Wuchererqeschmeiß und in den ebenfalls vor
nichts zurückschreckenden Rechtsbolschewisten , ihrer
Aulockbanditen nnd ihres Ze itnn gsm ob S.

Der Kommunismus als unheilvolle polistsche Bewe
gung . ja als verbrecherische Bewegung , könnte nicht so zur
Seuche werden, wenn ilun die Rechtsbolichewisten nicht den
besten Boden seiner Kraft bereiteten in den verguälten
Hungerheeren der erst durch den Krieg und nun durch die
geilste kapitalistische Raffgier Geschleppten. Hier zu bekämpf
fen ist er nur im Kampf gegen seine rechtsbolschewistischen
Widersacher , nach der Erkenntnis, , von der die Sozialdemo
kratie sich leiten läßt . __ _ _ _

W e die Arbeiter dm kn beniumiWe »
JWern »mnien nnd Belogen werden find

Heber die tollen Zustände auf dem L e u n a w e r k bei
Merseburg haben wir ein von einem dort beschäftigten Ar
beiter geschriebenes Stimmungsbild gebracht . In der Der

wir nun folgendes
über die Vorgänae auf diesem Merk , in dem dank der
Dummheit und Feigheit einer auf radikale Phrasen hören¬
den Arbesterschast ein paar Strolche die Herrschaft ausüben
konnten:

In der ersten Pulschtvochc beschloß eine große Betriebsver-

war . der in letzter Linie Wasser auf vie Mühlen der Reaktion
liefern und Deutschland zu einem Hurthy - Angara machen mußte.
lZuflimmung ) Tie Negierung hol nichi das erste Ttznamit-
attentat , das um t6 . März erwlgte , abgeiv -rrtet , sondern bereits
am 14 . März ist eingegriftcn worden 21U bekannt wurde, daß
Hölz unv seine Jünger zu Gewa>ttLtigleile» au' riefen, mußte

HN der erneu PUoei -yiog eme, große « err-eosoer .
6 ,<Wfien Vorlegungen werden T -e ganzen Aktwnen wurden

lamm.ung, sich dem General, «reit anzu,chl,cßen Ter BeMuß ^ die Polizei ausgstührl und selbst d .e Unabhängigen habenwurde in erner öffentlichen Versammlung gepaßt . tn der die . unC ftcficn missten bah die Polizei nicht brovozi rt hat, daß
Im weiteren Verlauf des Streiks rrar dann der ganze Unsinn j vielmehr die ersten « chustr von Hölzianern
der kommunistischen Taktik sehr schnell zutage. Während in vie« gefalle » sind. Tie Polizei hat tvnö den Aufstand niedcrgeichla -
len anderen Betrieben de» mittelvruischrn Industriegebiet » die gen , und das behagte denen nicht, die auf Gelegenheit zu einem
Arbeiter gewaltsam aus den Werken Hcrausgchvlt wurden, zwang neuen Kapp -Unternebmen dosten . tZcsstiinmcing . ! Tie halten
dir kommunistische Leitung der Lrunawerkr die Arbeiter dazu, am liebsten gesehen, haß ein General de« Oberbefehl in Mitiel-
im Betrieb z« bleiben . Der bisherige Betriebsrat , in dem die deutscbland erhalten halte. Wir haben das nicht getan und da.
Verlreter der V K . P . D . dre Oberdand hasten , wurde kalt- durch verhindert, datz Deutschland in einen Bürgerkrieg verwickelt
gestellt. Unter Führung von Kencpin und Krohne , die beide der worden wäre.
K. A . P . D . angehörten . wurde ein Aktionsausschuß eingesetzt, ! Wir stehen im Kampfe gegen rechts nnd gegen links. Mit
der die «poliiifche und militärische Bewegung" des Werke » zu ! einem kommunistischen Arbeiter. Ser an den Sieg der Idee
leiten vorgab . ' Kempin , der in Wirklichkeit Urtzetmann heißt , er - glaubt, kan» man Zusammenarbeiten, aber mit Verbrechern , die
weckte schon vor der Pustchbcwegung dar größte Mißtraue » der sich hinter dem Namen Kommunisten verstecken, niemals . Gegen
gesamten Arbeiterschaft. Selbst die Kommunisten hegten gegen l diese muß hart vorgcgange» werden. Ich bedauere den Tod
ihn den Verdacht der Spitzeltätigkeit. Sie wandten sich deshalb Sylt », aber der Wachtmeister , dar am Freitag von Krelingen
in einem Schreiben an die Zentrale der B . k . P . T ., bekamen ermordet wurde, tut mir ebenso leid . iBrausender Beifall.)
aber von dort die Auskunft, datz S.empi» absolut zuverlässig und Heute nennt di« „Rote Fahne" die Polizisten Mörderbande, mor»
des Vertrauens der Arbeiter würdig sei. Unter der Führung gen wirbt sie um dieselbe» Leute und will sie zur Kerntruppe
von Kempin und Krohne wurde sann da» Leunawrk geschlossen der „Roten Armee" mache».
und auf die angeblich« Berteidigung eingerichtet . Niemand Die „Rote Fahne" vom 18 . März hat erklärt, daß die
durfte ohne Erlaubnis den Betrieb betreten oder verkäste». ES Sanktionen der Entente
-wurden einige Waffe« auSgegeben , mit den Arbeitern des werden müßten, um Deutschland Tclhoierlgkeile » zu »e.
Mansfelder Gebiets wurde e,n r-ger Verkehr unterhalten te,l° rcit

*
unb bafe fi(, ^ Signal werden mühten zum Vorgehen

lveste wurden von dort noch einige Waffen ,n da« Werk ge- - 1 — • " — -
bracht. Als die Arbeiter sahen , w-aS gespielt wurde, verließ ein
großer Teil von ihnen de » Nachis den Betrieb, ?o daß während
der Ostertage nur noch etwa 1208 b :s 1S88 Mann im Werke
anwesend waren .

ES fanden wiederholt Plänkeleien mit der Sicherheitspolizei
in der weiteren Umgebung des Werkes statt , wobei es aui beiden
Seiten Tote und Verwundeie gab . Der Aktionsausschuß mntz
gute Verbindungen mit der Außenwelt unterhalten habe« , den «
am zweiten Feiertag , abends gegen 10 Uhr , rüstete er sich , plötz¬
lich unter dem Vorwand, eine nächtliche Streife unternehme«

der Kommunisten auf der ganzen Linie. ( Lebh. Pfui .)
Wir hören wegen nnserer internationalen Gesinnung nicht

auf gute Deutsche zu sein und verurteilen ans das schärfste die»
se« Verrat Deutschlands an die Enten » . (Bravo !) '

Wenn morgen zu neuen Putschen ausgerusen wird, wird
die Arbeiterschaft

dieser Parole nicht folgen
(Stürmischer Beifall. )

Wir werden vielleicht nächsten» Aktionen machen müssen, die
den Endkampf um die politische Macht darstellen , aber wir wer.

zu wollen , zum Aufbruch . Vorher waren einige Kastenschränke den keine nutzlosen Demonstrationen machen und dre Kraft
erbrochen nnd die Gelder entnommen worden. ldrr Arbeiterschaft schwäche «. Unsere Akiionen werden aber

Der Aktionsausschuß hatte erfahren , daß die Sipo im» Werk nicht so auss .hen , daß sie unS vor Deutschland und ganz Europa
während der Nacht umstellen und morgen» einen groben 3« Verbrech en stempeln , sie werden nicht gegen d :e öffentliche
Angriff nnternebmen würde. Die Belegschaft wurde davon aber Meinung und die Mehrheit der Vobsgenosicn, sondern im Er»,
nicht in Kenntnis gesetzt . Mil mehreren Auto» vrlirtz der Bk . klang mit ihr geführt werden. Wir werden den Kampf führen
tionSauSschuß nnd seine Avantgarde das Werk und überließ die gegen die Reaktion von recht» und links. Jean Jcmres hat ein»
Arbeiter ihrem Schicksal. Tie Arbeiter glaubten nun immer mal gesagt : E» ist niemand so radikal daß er nicht der Oppor»
noch , daß die Bewegung in Mitteldeutschland und im übrigen , tunist eine» andern ist. Was ist die K .A .P .D . anders, als der
Reich außerordentlich günstig stünde . Versuch, die V .K .P .D . zu überirumpfen . was sind die Anarchr .

Tie Hauptverantwortung kür alles, was im Leunatverk ge- . sten anders als eine Uebertrumpfung der K .A .P .D . Was sind
schah , fällt freilich auf die kommunistische» „Führer ", inSbeson - diese Neberradikalen insgesamt anders als die Entartung der
dere auf den Aktionsausschuß und die Herren Krohne und Kem - früheren Gelben? ( S -'hr gut. ) Nicht das Geschrei , sondern ine
pin , zurück. So schmählich wurde noch keine Arbeiterschaft von politische Wirkung macht den Radikalismus aus . Gegen die
ihren angeblich berufenen Führer « im Stich gelassen . Leicht- schrinradilalen Maulhelden sowie gegen die Monarchisten , denen
sinnigerweise setzten diese Führer das Lbc » ihrer Mitmenschen sie Zuträgerdienste leisten , müssen wir scharf Vorgehen. ( Zu-
aufs Spiel. Sir dachten nicht an die Gesamtheit, sondern an stimmung. ) Politik wird nicht mit dem Gefühl , sonder » « lt
ihren eigenen Vorteil. Hätten sie die Arbeiter in Kenntnis ge- dem Verstaut : gemacht.
setzt , daß ein bewastneier Widerstand gegen den Angrist der j Dieselben Leute, die sich über dir Anwendung der Macht -
Sipo aussichtslos iei, hätten sie die Arbeiter zur Niederbegung mittel de» Staates beklagen , sind selber zehnmal grausamer,
der Waffen aufgefordert , die weiße Fiagge gehißt und die Sipo I Wir dürfen dieser Entwicklung nicht passiv gegenüberstehen ,
von der Ergebung in Kenntnis gesetzt, dann hätte sich der An - sonst werden russische Zustände eintreten und uns stcmoc da»
griff auf das Werk vermeiden lassen . So aber verließen die Schicksal der russischen Menschewisten bevor. (Zustimmung.)
„Führer " in der Stund « der Gefahr, mit Geld und LebenSmit - Geoen w-n richtet sich denn die Wut der Kommunisten in erster
trln bepackt , den Betrieb, und di , irregeführten Arbeiter batten Lime ? Besetzen sie mit Vorliebe bürgerliche Zeitungen ? Nein,
dir ganze Wucht de» weißen Schreckens über sich ergehe « zu aus die sozialistische Press : haben sie es stets abgesehen ! ( sehr
lasten . ! richtig !) Jeder mutz in der Werkstatt und wo es auch sonst sei.

Die Arbeiter in ganz Deutschland müssen a«S diesem Bor. gegen die Kommunisten wirk-» , dann wird der Ansturm von
gang die Lehre ziehen , den Maulaufreißern der » . K. P . D . rechts wie der von links zerschellen . ( Stürmischer Beifall) ,
und » . A. P . D . anf die Finger zu sehen. Sie müfie « ihnen j In der Diskussion schilderte Genoffe H ä u ß l e r auS rige .
überall mit Energie entgegentrrtrn , solange eS noch Zeit ist . Im «er Anschauung das Treiben der Kommunisten im Hallefchen Ge»
Leunawrrk haben sich die lauteten Schreier ÄS Spitzel , Provo- biet. Unter anderem erwähnte er die scheußliche Ermordung
latcurr und elende Feiglinge entlarvt . l »nd Verstümmelung von fünf Schutzpolizisten , die unsere Par .

- Iteigenoffen waren . ( Lebhafte Pfuirufe ) . Genosse Wuschick
MW« Senetiej an) die Berlin« Pnr 'ei- &ÄÄ

So provoziere » die Leute Blutvergießen, die jetzt wehleidig jam»
mern.

Mit allen gegen eine Stimme gelangt folgende Resolu»
fnnfitWte in« den fownififnplidi
In einer ungewöhnlich stark besuchten Versammlung

der Parteifunktionäre der SPD . Groß -Berlins sprach Gen . ,
"°" mx *nnaf>me :

, Die Funktionäre nnd BetricbSvertrauenSleute der SPD .
Großberlins billigen das Vorgehen der preußischen RegierungMinister S e v e r i n g über den Kommunistenputsch.

zitieren aus seiner Rede folgendes : ! gegen die Putschversuche «uv Gewalttaten kommun '
stischer Brr ,

Eingcgriffen wurde erst , als konkrete Tatsachen darauf hin - brrcherbanden. Die Arbeiterschaft weist jede Solidarität mit
wiesen , daß ! diesen Banden weit von sich ab , da deren Handlungen nur

ein Putsch in Borbcreitung «eine weitere Erstarkung der Reaktion zur Folge haben können .

Madame Dovary
82 Roman von Gustav , Flaubert .

<Fo »IftPu » g . >
Als sie ruhiger wurde, kam es ihr doch vor , als habe sie

»hn verleumdet. Aber eine Herabsetzung der Menschen , die wir
lieben, hinterläßt immer ihre Spuren in unserem Herzen und
löst unS ein wenig von ihnen los. Man darf kein Idol be¬
rühren . die Vergoldung bleibt zu leicht an den Fingern kleben .

Sie sprachen bei ihren Zusammenkünften jetzt oft von
gleichgültigen Dingen . In Emmas Briefen war nun viel die
Rede von Blumen und Versen, von Mond und Sternen , von
allerlei schönen Sachen, zu denen eine Leidenschaft , die ihr Wel¬
ken verbergen will, seine Zuflucht nimmt . Immer versprach
sie sich von ihrer nächsten Reise eine unerhörte große Seligkeit
und mußte sich hinterber gestehen , nichts Besonderes empfunden
zu haben. Diese Enttäuschung aber verbrannte immer wieder
schnell im Feuer einer neuen Hoffnung, und heißer, begehr¬
licher kam Emma zu Leon zurück . Sie entkleidete sich hastig ,
riß dag feine Schnürband ihres Korsetts, das wie eine Natter
um ihre Hüsten zischte, auf , ging auf bloßen Fußspitzen noch
einmal zur Tür , um zu sehen , ob sie verschlossen war , ließ mit
einer einzigen Bewegung alle Kleider fallen und warf sich
bleich, ernst, wortlos und heftig schaudernd an Leons Brust.

Doch schien eS Leon oft , als liege auf ihrer von kalten
Tröpfchen bedeckten Stirn , auf ihren stammelnden Lippen, in
ihren starren Blicken, in der Umschlingung ihrer Arme etwas
Ungeheurer, Finsteres, Unglückverheißendes, das sich kalt und
langsam zwischen sie schob und sie trennte .

Er wagte nicht zu fragen und erklärte sich ihr Wesen da¬
mit, datz ihr eben alle Stadien des Leidens und des GenusieS
bekannt seien. Was ihn aber früher entzückt hatte , erschreckte
ihn jetzt sehr. Auch fing er an, sich gegen den täglich wachsen¬
den Einfluß seiner Geliebten aufzulehncn . Er wurde zornig
über ihr Bestreben, ihn jeden Tag von neuem zu unteriochen.
Er bemühte sich sogar oft , sie nicht zu liebkosen , nicht zärtlich
zu ihr zu sein . Wenn er aber nur ihre Stiefelchen knirschen
hörte, wurde er schwach , wie der Trinker beim Anblick der
Schnapsflasche.

Emma aber tat alles , um ihn immer mehr an sich zu fes¬
seln ; von glühenden Blicken bis zu Reizen, in ihrem Anzug und
Tafelgenüssen ließ sie kein Mittel unbenutzt. Sie brachte
auf ihrer bloßen Brust Rosen aus Donbille mit, die sie ihm ins
Gesicht warf , beunruhigte sich über feine Gesundheit und gab
ihm gute Lehren. Ja , sie hing ihm , in der Hoffnung, der Him¬

mel werde sich ihrer Angelegenheit schon annehmen , eine Me¬
daille mit dem Bildnis der heiligen Jungfrau um den Hals .
Wie ein tugendhafte Mutter fragte sie ihn nach seinem Umgang.
Sie sagte oft : „Latz sie alle , Verkehrs nicht mehr mit ihnen.
Denke nur an uns und unsere Liebe .

" °
Sie hätte ihn gern Tag und Nacht bewacht ; einmal batte

sie die Idee , ihm auf der Straße einen Spion nachzuschicken.
In der Nähe des Hotels trieb sich immer ein Landstreicher um¬
her, der vie Reisenden anbettelte . Der würde gewiß . . . doch
lehnte sich ihr Stolz schließlich dagegen auf.

„ Mag er mich doch betrügen ! Was liegt mir daran ?"
Als sie sich eines Tages schon früh getrennt hatten und

Emma allein über den Boulevard ging, erblickte sie die Mauern
des K'osterS, in dem sie erzogen worden war . Sie setzte sich
im Schalten der Ulmen auf eine Bank. Wie rubig war sie da¬
mals gewesen ! Wie sehnte sie jene zarten Vorstellungen von
der Liebe zurück, die sie sich damals nach Romanen und Bil¬
dern gemacht !

Die ersten Monate ihrer Ehe , ihre Ritte durch den Wald,
der Walzer mit dem Vicomte, Lagardy , der Sänger , alles kam
ihr wieder vor die Augen, und Leon schien ihr plötzlich ebenso
weit entrückt zu sein wie alles Vergangene.

Aber ich liebe ihn doch ! sagte sie sich.
Wie dem auch war — sie war nicht glücklich, sie war e» nie

gewesen . Woher kam denn nur dieser Mangel in ihrem Leben?
Wie kam eS, daß alles , was sie in der Hoffnung auf Glück an¬
faßte, unter ihren Händen zerbröckelte wie fauler Moder ? Daß
alle«, auf das sie sich stützen gewollt, unter ihr zerbrach? Gab
eS irgendwo ein schönes starkes Wesen, eine machtvolle Natur ,
voll Tapferkeit und Größe , voll Pathos und Verfeinerung , mit
dem Herzen eines Dichters, im Körper einer Erzengels , eine
Lyra mit ehernen Saiten , die kraftvoll und innig zum Himmel
tönte — warum war sie ihr nicht bekannt geworden? Aber viel¬
leicht gab e» dergleichen wirklich nicht ! Wozu suchen ? Suchen?
Allo logen ! Hinter jedem Lä4eln lauerte ein ' Gähnen der
Langweile, hinter jeder Freude ein Fluch , hinter jedem Genuß
ein Widerwille, und die schönsten Küsse machten die Lippen nur
durstig nach einer höheren Wollust!

Ein metallische» Dröhnen ging durch die Luft , eS schlug
vier von dem Klosterkirchturm. Vier Uhr. ES kam ihr vor, als
hätte sie eine Ewigkeit hier aus der Bank gesessen. Aber eine
Unendlickkeit von Gefühlen läßt sich ja in eine Minute drängen,
wie eine große Menge in einen kleinen Raum .

Emma lebte so völlig ihrer Leidenschaft , daß sie sich um
ihre Geldangelegenheiten nicht mehr bekümmerte, als eine
Großherzogin.

Eines Tages erschien ein schäbig gekleideter, kümmerlich
auSsehender, kahlköpfiger Mann bei ihr und sagte, er sei von
Herrn Bincart aus Ronen geschickt ; dann zog er die Nadeln,
die die Seitentaschen seines langen , grünen Rockes verschlossen,
heraus , steckte sie in seinen Aermel und reichte ihr höflich eiq
Blatt Papier .

Es war ein von ihr unterschriebener Wechsel auf sieben¬
hundert Franken , den Lbeureux trotz seines Versprehcns an
Vincart weitergegeben batte. Sie schickte das Mädchen zu
Lheureux und lieh ibn Herüberrufen . ,Er konnte nickst kommen.

Der Unbekannte war stehengeblieben und batte unter seinen
blonden Wimpern neugierige Blicke nach rechts und links ge¬
worfen. Nun fragte er mit dem harmlosesten Gesicht : „Welche
Antwort soll ich Herrn Vincart bringen .

"
„Sagen Sie ibm," antwortete Emma , „ sagen Sie ikm»

ich könnte augenblickstch nicht . . . ich werde ihm in der näch¬
sten Woche — jawohl, in der nächsten Wocbe . . ."

Der Biedermann ging fort , obne ein Wort zu sagen. Ams
anderen Mittag erhielt sie aber schon einen Protest , und der
Anblick des gestempelten Papiers , auf dem in großen Bub -,
staben zu lesen stand : „ Mr . Hareng . Gerichtsvollzieher in
Buchy .

" erschreckte sie so , daß sie in aller Eile zu Lbenreuy
lief. Er war in seinem Laden damit beschäftigt , ein Paket zst
verschnüren. . \

„Diener .
" sagte er, als er sie erblickte, „ ich stehe gleich zw

Ihrer Verfügung .
" '

Trotzdem schnürte er aber in aller Ruhe sein Paket fertig
und ließ sich dabei von einem dreizehnjährigen , ein wenig
buckligen Mädchen helfen, das ihm als Ladengehilstn und alS
Köchin diente. .Dann klapperte er mit feinen Holzschuhcn noch ein wenig
im Laden umher und stieg dann , Madame voraus , zur ersten
Etage empor. Hier fübrte er sie in ein enges Kabinett, in dem
sich ein großer Schreibtisch aus Tannenholz befand. Auf diesem
standen eine Anzahl Kontobücher hinter einer eisernen Stange .
An der Wand sah man einen großen Geldichrank, in dem Lbeu¬
reux durchaus nur Danknoten aufbewabrte . Er lcey
näm ' ich auch auf Pfänder und verschloß d ' ese in dem Schrank.
Tie goldene Kette von Frau Bovary und die Ohrringe , die der
arme , alte Tellier batte verkau'en müssen , lagen dort friedlich
nebeneinander . Tellier baste sich in Ouincamvoix einen klei¬
nen Spezereiladen gekauft und siechte nun langsam, gelber alS
seine Kerzen, an semem Katarrh dahin. „

Lheureux ließ sich gemütlich in einem großen Sirohstuht
nieder und fragte : „Was gibts Neues ? "

( Forts, folgt .)
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Die Konferenz , ,t dnrcbans damit einverstanden, daßdie Schuldigen an ' »n Mord. , Raub, »nd Sprcngattentatcneiner gerechten Brstrasung zugrsübrt werden . Dafür erscheinendie vcrordneten Sondergerichte aber als durchaus ungeeignet.Es muß verlangt werden, das; gerade die Prozesse aus AGlaßkommunistischen Putsche » unler Wahrung aller Rechtsgarantienfür die Angeklagten vor den ordentlichen Gerichten stattsinden.

. ^
Tie Konferenz bedauerl die Erschießung des KommunistenSylt , weit sie von de» Kommunisten ohne Rücksicht aus dieSchuldfrage als neue» Agitationsmittel zur Anfachung ihrerPuischagitation benutzt wird. Tie Konferenz lehnt es aberab, in das Mordgeschrei der Kommunisten einzustimmen, dieseit Wochen selbst nur zu Mord und Gewalt aufgcfordert unddadurch den Tod Sylts selbst verschuldet haben und auf derenHaupt der Tod vieler braver Arbeiter kommt.

Freitag den 8. April 192l Crife &

M Ende der HMmger Menlemer-
Exkaiser Karl wieder in der Schweiz

BuchS, g. April. Der Sonderzug Exkaiser Karls hat heute
nachmittag gegen 5 Uhr die österreichisch-schweizerische Grenzepassiert. Bei der Ankunft des SonderzugeS wurde der Exkai¬
ser von Oberst Kißling in Empfang genommen, der die Paß -
formalitäten erledigte. Die Weiterfahrt erfolgte in einem
Sonderwagen mit dem fahrplanmäßigen Zug. AIS einstwei¬
liger Aufenthaltsort wurde dem Kaiser Luzern angewiesen.Die Fahrt machen einige Leute der VolkSheercSpolizei mit.WTB . Budapest, 6. April. In der Nationalversammlungteilte T « l e k i mit, daß Exkönig Karl um 4 Uhr nach¬
mittags die ungarische Grenze überschritten habe . Der ehe¬
malige König handelte unter dem Einfluß fremder Ratgeberund beschloß nach Kenntnis der wahren Lage , das Land frei¬
willig zu verlassen. Der frühere König wurde in diesem
Beschluß hauptsächlich durch die Note der Botschafter¬
konferenz bestärkt , die die Gefahr einer Wiedereinsetzungder früheren Monarchie betonte. Me Regierung handelte nach
neuerlicher Ueberlegung der tatsächlichen Sachlage, ohne dadurchdie Rechtskräftigkeit des fremden Einflusses anzuerkennen. Das
Selbstbcstimmungsrecht der ungarischen Nation in
der Thronfrage wurde weder durch den Vertrag von Trianon
noch durch den Völkerbundsvcrirag geschmälert . Die Haltungder Regierung war das Ergebnis eines unüberwindlichen
Zwangs . Die innere Konsolidation bestand glänzend die
Feuerprobe in den schwierigsten Umständen.

•
* Damit hat das Abenteuer Karls v. Habsburg ein

ebenso schnelles wie unrühmliches Ende gefunden. Unter
freundlicher Mitwirkung der kleinen Entente lJugoslavien ,Rumänien und Tschechoslowakei) bat sich Karl der Lacher»
lichkeit preisgegeben und der Welt gezeigt , ans welchem
Holz unser gewesenes Gottesgnadcntum geschnitzt ist . Erwill, wie aus den Erklärungen des ungarischen Minister¬
präsidenten hervorgeht, „ve r f ü b r t" worden sein wie die
unerfahrene Jungfrau . Durch seine unüberlegte Tat be¬
weist dieser unreife junge Mann , daß er von Politik etwa
so viel versteht, wie ein russischer Mnschik von Logarithmen.Die Schweizer Behörden werden wohl jetzt, nachdem sie
diese unliebsame Erfahrung gemacht haben , darüber be¬
raten ob es tunlich ist, solche Burschen weiterhin zu behaltenund frei heruurlaufen zu lassen.

Die Haltung der Entente und nicht zum mindesten die
Haltung der Arbeiterschaft der durch den Krieg rui¬
nierten Länder mag den sonstigen „Kronvrätendanten "

, die
in Holland eine Wendung durch Gottes Fügung abwarten,als Fingerzeig dienen , daß nichts zu machen ist. Tie
initteleuropäischen Völker denken nicht daran , nochmals ihr
Geschick so vertrauensvoll wie ehedem in den Schoß höchsterund allerhöchster Sippschaften zu legen , wenngleich allent¬
halben Minoritäten von Kindsköpfen vorhanden sind , dieder Wiedererrichtung der Monarchie Vorschub leisten .Der versuchte Staatsstreich Karls v . Sabsburg wird
einer ganzen Reihe führender Persönlichkeiten in Ungarnwie in Oesterreich die Stellung kosten . Tie öster¬
reichische Regierung hat, wie man gelesen hat. bereits eine
Reihe bekannter Leute, die mit Karl in Verbindung stau -
den, ausgewiesen . Auch der österreichische Außen¬minister mußte aus dem gleichen Grunde dem Drucke der

sozialdemokratischen Fraktion weichen . Desgleichen ist der
ungarische Außenminister den Ereignissen zum Dpfergefallen. Auch für uns heißt es : Caveant Consules .

Dadiscde Politik
Tie badische Regierung und die kommunistischen Unruhen

Die „Karlsruher Zeitung " schreibt amtlich : Das
Staatsministerium hat sich in seiner letzten Sitzung ein¬
gehend mit den Vorgängen in Karlsruhe und Mannheimbei den Kommunistenunnrhen befaßt. Tie Maßnahmendes Ministers des Innern , die dieser in fortgesetztem Be¬nehmen mit dem Staatspräsidenten getroffen hatte, wur¬den dabei gebilligt und für zweckmäßig erachtet.Nach den vorliegenden Nachrichten mußte damit gerech¬net werden, daß die kommunistischen Führer aufgrund von
Weisungen, die sie in H a l l e persönlich geholt hatten, ähn¬
liche Absichten verfolgen, wie sie in Mitteldeutschland ver-
wirklicht wurden . Es war daher geboten , dem kommu¬
nistischen Wahnwitz mit Tatkraft und Energie entgegenzu¬treten , um etwaige Ausschreitungen im Keime zu ersticken .Hierbei ist bedauerlicherweise Blut geflossen, wofür jedochdie Polizei nicht verantwortlich gemacht werden kann . Nurdem zielbewussten , umsichtigen und aufopfernden Verbal-ten der Polizei ist es zu verdanken gewesen, daß Ruhe und
Ordnung ohne noch größere Opfer anfrechterhalten werdenkonnten.

Das Staatsministerium hat daher den Minister desInnern beauftragt , den Dank «nd die Anerkennung der
Staatsregierung den leitenden Persönlichkeiten ebenso wieden ausführenden Organen der gesainten Polizei und derGendarmerie ausznsprechen .

Das Brandunglück in Sunthausen
BL. Karlsruhe , 7. April . Das Staatsministerium hat der

Gemeinde Sunthausen durch rin Telegramm des Staatspräsi¬denten die herzlichste Teilnahme zu dem schweren Brandunglück
aussprechen lassen . Minister R e m m e I e wird an Ort undStelle die für die erste Hilfeleistung notwendigen Maßnahmen
treffen . Zu diesem Zweck sind durch Sie Staatsregierung zur
Linderung der ersten Not 40000 Jl zur Verfügung gestelltwerden.

* Sunthausen bei Donaueschingen, 7. April. Am Mitt¬
woch vormittag traf der Minister des Innern Remmele hier einund besichtigte die Brandstätte , worauf eine eingehende Aus¬
sprache mit dem Gemeinderat über die zu ergreifenden Maß-
nahnien erfolgte. Gegen mittag kebrte der Minister nach
Karlsruhe zurück. Er hatte auf dem Brandplah mit einzelnender Brandgeschädrgten gesprochen . Er wurde beschlossen, zur
Unterbringung der Leute und des Viehs Baracken aus Frei¬
burg zu beschaffen . Von den weiteren Hilfsmaßnahmen ist zunennen , daß der Bürgermeister von Dürrheiin im Namen
seiner Stadt sofort 20 Kinder übernahm, die in Dürrhcim un-
tcrgebracht werden sollen . Auch die Stadt Donaueschin¬gen bat ein gleiches Entgegenkommen zugesagt.Die Brandursache scheint dem „Donaucschinger Tageblatt "
zufolge tatsächlich auf den 5jährigen Knaben des Landwirts
Münzer zurückznführen zu sein , der zugegeben hat, mit
Streichhölzern gespielt zu haben. Durch einen Machbar wurde
die Rauchentwicklung bemerkt , der herrschende Nordwind ver¬
ursachte ober ein schnelles Weitergreifen des Feuers , dem die
wenigen im Dorfe anwesenden Leute — der größte Teil der
Einwohnerschaft hatte sich zur Feldarbeit begeben — nicht Herrwerden konnten. Verbrannt sind u . a 27 Schweine und sehrviele Hühner und Gänse. Ter Gebäudeschaden wird auf4 Millionen , der FahrniSschaden ans 2 Millionen geschätzt.AuS dem eingeäscherten Rathaus konnten wenigstens die Grund¬
bücher gerettet werden. Sehr bedauerlich ist, daß auch Diebe
die allgemeine Aufregung benutzten, um ihr unsauberes Hand¬werk auSzuüben . Einem Landwirt sollen 1500 M abhanden
gekommen sein und HauSgerät , das aus den gefährdeten undbrennenden Häusern gerettet wurde, ist teilweise verschwunden .Diele Fahrnisse sind infolge deS FlugfeucrS auf der Straßeverbrannt , während die Häuser selbst verschont blieben . Sofort
nach dem Brand tauchten Viehhändler und Metzger auf, umvon den Brandgeschädigten das Lieh zu Schleuderpreisen an -
kaufen. Das Bezirksamt Donaueschingen hat aber diesen Vieh¬handel verboten.

Der Wandel der Burschenschaften
Hierzu berichtet die «Karlsruher Zeitung " :
Gegen die antisemitischen Eisenacher Beschlüsse hatte sichunter Führung von Dr . Webberg , Mitglied der Bonner

Burschenschaft Marchia, ein« lebhafte Opposition erhoben . Durch
den Hochpolitischen Ausschuß hatte die Burschenschaft der
Marchia mitteilen lassen , daß Wehberg wegen der von ihm ge¬tanen pazifistischen Aeußerungen (in seiner Schrift «Als Pazi -
fist im Weltkriege" ) und wegen seiner Bekämpfung der Eisen¬
acher Beschlüsse, nicht mehr als Burschenschafter angesehen wer¬
den könne . Während vor etwa zwanzig Jahren die Karlsruher
Burschenschaft „Teutonia " die an sie ergangene Aufforderung,
den sozialistischen Abgeordneten Geck als Mitglied zu streichen,
schroff abgelehnt und in Treue zu ihrem alten Herrn gestandenbatte , hat die Marchia nunmehr Wehbcrg wegen seiner pazi¬
fistischen Gesinnung das Band aberkannt.

Die Berliner Ortsgruppe der Deutschen Friedensgesellschafthat darauf folgende Resolution gefaßt :
„Dem bekannten BölkerrechtSlehrer Dr . Wehberg ist von

seiner Bonner Burschenschaft wegen seiner pazifistischen Betä¬
tigung daS Band aberkannt worden. Die Ortsgruppe Berlin
der Deutschen FriedenSgesellschaft spricht Herrn Dr . Dehberg
seine wärmste Svmpathie um seiner charaktervollen Haltungwillen aus und bedauert aufs tiestte, daß die Bonner Burschen¬
schaft mit ihrem Vorgehen die freiheitjichen Grundsätze ihrer ,eigenen Vergangenheit aufs schnödeste verleugnet hat."

Das ErtragSstrurrgesetz
Neben dem Steuerverteilungsgesetz ist dem badischen

Landtag auch der Entwurf des Ertragsteuergesetzes (Steuern
vom Grundbetrieb und vom Gewerbebetrieb) zugegangen » der
bereits den Ausschuß beschäftigt . DaS Ertragsteuergesetz sollan die Stelle des VermogenssteuergefeheS treten, das infolgeder Reichssteuergesetzgebungvom t . April 1920 an nicht weiter
gelten kann. DaS Ertragsteuergesetz will diejenigen Vermö-
pe»Sli >er : e erfassen, die nach dem LandeSstrnergesetz da» Land
noch besteuern darf , nämlich da» Grundvermögcn (Grüntstückeund Gebäude ) und den Gewerbebetrieb. Mit dem Bermögens-
steuergesetz ist es insofern wesensgleich , als eS wie dieses dazu
bestimmt ist, neben einer allgemeinen Einkommensteuer (jetzt
ReichSeinkommensteuec), die ohne Rücksicht auf die Quelle alle
Einkommen gleich erlaßt , dasjenige Einkommen stärker treffenund voraus zu belasten, daS an» BermögenSbrsitz fließt. DaS
Ertragsteuergesctz unterscheidet '

sich dagegen vom VermögenS -
steuergeseh hauptsächlich dadurch , daß es das Kapitalvermögen
nicht erfaßt — das Kapital wird durch die Reichskapitalertrag»
steuer besteuert — und daß ein Abzug der Kavitalschuldeu nicht
mehr möglich ist ' die Vermögenssteuer war eine Subjektsteuer,die die persönliche Leistungsfähigkeit berücksichtigen konnte , die
Ertragsteuern dagegen sind Objektstruera, die nach ihrem We¬
sen von der persönlichen Gesamtlage des Wirtschaftssubjekts
abseben müssen

Für die Ausgestaltung der Ertragsteucrn läßt dar Landes¬
steuergesetz verschiedene Möglichkeiten ; die Steuern können
veranlagt werden nach Merkmalen des Werts, des Ertrags , der
Ertragsfähigkeit oder des UmfangS de» Grundvermögens oder
Gewerbebetriebs . In dem Entwurf ist wie im bisherigen Ber-
rnögenssteuergesetz und bei den früheren Ertragsteuern vor
Einfübrung der Vermögenssteuer die Besteuerung nach dem
Wert bcibebalten. Beim Betriebsvermögen wird dies , wie bis¬
her, hauptsächlich der laufende gemeine Wert sein, bei den
Grundstücken und den Gebäuden dagegen handelt eS sich durch¬
weg um die alten DermögenSstcuerwertr. Da best nicht mehr
ze ' tgemätz sind, wäre eine RcueinschStznng sehr erwünscht . Dies
ist aber au ? verschiedenen in der Begründung zum Entwurf
dargclegten Gründen nicht möglich . ( ! !) Um nun zwischen den
laufenden (Papt -rmark - > Werten deS Betriebsvermögens und
den alten (Goldmark. ) Werten des Grundvermögens einen
Ausgleich zu schäften , soll das Grundvermögen entsprechendder Geldentwertung mit einem höheren Steuerfuß belegt wer¬den , als das Betriebsvermögen . Bei allen Steuerwerten sollvon je 100 Jt zunächst eine gleichmäßige Steuer von 20 ■*> er¬
hoben werden ; dazu soll jeweils durch Finanzgesetz ein Zu¬
schlag von 10 4 bis zu einer Mark festgesetzt werden können .Die Zuschläge nehmen bei den einzelnen Steuerobjekten Rück¬
sicht aui deren steuerliche Bewertung, auf die Wirtschaftslagedes betreffenden SteuerobjcktS , auf seinen Ertrag und seine
Ertragsfähigkeit .

Im einzelnen sieht der Entwurf mehrere Aenderuuge» ge¬genüber dem Vermögenssteuergesetz vor ; dazu gehören haupt¬sächlich folgende: Die bisherige Ermäßigung deS Steuerwerts
landwirtschaftlich genutzter (Grundstücke um 20 bis 25 v. H . fällt
weg ; die Steuerwerte der Waldungen , die über 10 Hektargroß sind und in langjährigem Umtrieb bewirtschaftet werden,erhalten im Hinblick auf ihren großen Holz - und Kapitalreich¬tum bestimmte Zuschläge Gewerbliche und landwirtschaftlicheBetriebsvermögen werden grundsätzlich gleich behandelt, die
Steuerfreiheit des landwirtschaftlichen Betriebsvermögen» bis

Theater, Kaust md MffensW
Volksbühne Karlsruhe

Meihe X : „Die Journalist :«". Lustspiel von Gustav Freitag
Tie VollSbühne hat e» sich diesmal leicht gemacht ; zu leicht.

Luch sie gehorcht dem Gesetz der Trägheit und lievt sich nur zubald die unbedingte Ruh . Es wurde versprochen» daß für die
Zwecke der Volksbühne jedesmal Stücke neu einstudiert werden
sollten. DaS ist hier nicht geschehen , und .wir sind damit umso»
weniger einverstanden, als die „Journalisten " vom Landes-
iheater her schon so abgespielt sind wie eine alte Grammophon-
-liatte. Das zeigte sich bei der Aufführung in Textunsichcr -
heiten , häufigem Versprechen und Turchelnandcrwix.eln des
Dialogs . Das JmprovisationSvermögen der Darsteller kam
allenthalben zum Vorschein . Ich glaube indessen nicht, daß das
dankbare Publikum viel davon gemerkt hat. Ten Conrad BolzS Herr Herz in seiner sonnigen, spriidelnden Weise ; leider

\ gerade bei ihm durch die aur Ueberroutine basierendeSicherheit und die eigenartige Atembehandlung, die den Dar¬
steller ganze Partien in unnötiger Hast mit leeren Lungen spre¬
chen läßt, manche Stellen untergegangen, zum Schaden der
Rolle . Müllers BellmauS war eine köstliche und unwider-
stehliche Figur von einem lyrischen Dichterling. Paschen »
kernhafter Oberst besaß nicht ganz die Sicherheit , die er mar-kkrte , dagegen saß die wirklich jugendlich-feurige Runeckin desFrl . E r m a r t h erfreulich fest im Sattel . Frl . Rasse hat sichin die Rolle der Jda recht gut eingelebt und weiß der Gestaltauch nach der ernsten Seite hin Farbe zu geben . Für den Ol¬
dendorf eignet sich B ü r k n e r weniger. Der Mann wird als
liebenswürdig bezeichnet, und das ist etwas, was der preußischenScharfkantigkeit des Herrn Bürkner abgeht . Etwas frostig fielder Humor des Wei/ihändlers Piepenbrink (Dapper ) aus ,wohingegen Frl . G e n t e r durch die grotesken Anstandsevolu-bwiren der Kleinbürgerin und schon durch die Maske die ge¬wohnte Laune erzeugte. Der ganz ausgezeichnete und bei allerKarikatur das künstlerische Matz beobachtende Schmock G e m m-« cke S darf nicht vergessen werden, « benlowenig der gute alteKorb des Herrn Höcker . Guten Erfolg hatte auch Frl . Noor¬wan i i der Episodenrolle der Pavoni-Gehler, geborenen Mel-loni . Wir wollen gerne annehmen, paß der einmalige Bruchw :t dem Herkommen einer augenblicklichen Verlegenheit der
Leitung enftprang , und daß die im ganzen matte Ausführungnicht etwa den Anfang eines Zurücksinkens in den Schlendrian»er Volksaufführungen zu BaffeimannS Zeiten bedeutet. M .

D «e Nazarenertunst m der Bad . fchcn KrrnsthaUe
Er ist hoch erfreulich, daß die Badische Kunsthalle Nunmehrdie Veranstaltung von Sonderauistellungen zu einerständigen Einrichtung gemacht hat. Auf diese Weise wird imMuseum ein Gegenpol für seine festen Bestände geschaffen , der

zugleich das Publikum auf dem Lautenden hält über künstle¬rische Tinge , di- heute im Mittelpunkt de « Interesses stehen.E» hand .lt sich dabei gleicherweise um Vorführungen aus demGebiet der alteren sowie aus dem Gebiet der gegenwärtigenKunst. Ter Grundgedanke der letzten Sonderausstellung wareine Zusammenstellung von religiösen Kunstwerken ; religiös hierweniger im kirchlichen als in umfassend menschlichem Sinne ge-
dacht. Von diesem Gesichtspunkt aus bietet die allerdings auSdem Kreise der katholischen Kirche hervorgrwachsene Nazarencr-
kunst der deutschen Maler von rund 100 Jahren , die einenHauptstand der Ausstellung bildete , über alle » Konfessionellehinaus jedem innerlich schauenden Menschen lebendige Werte.In den religiösen Darstellungen der Overbeck , Steinte ,Ellenrieder usw . — der wichtigsten Maler aus jener Zeit,die zum Teil Badner , zum Teil mit der badischen Heimat in
enger Beziehung standen — lebt ein allgemein menschliches Ge¬
fühl , das sich in der Darstellung eines biblischen StojfeS ebensoausdrückt wie etwa in der Wiedergabe deS Landschaftlichen . DieHingabe, mit der diese Maler ihre Arbeit erfüllten, ist daS
Wesentliche und das heute noch auf uns fruchtbar Wirkende der
Nazarenerkunst. Wenn diese Hingabe auch auS einer religiö' en
Grundveranlagung sich entwickelt und gesteigert hat . so machte
sie doch keineswegs vor unkirchlichen Stoffen, vor Darstellungenaus dem Leben überhaupt, halt . Ties erkennt man beispiels¬weise aus einer Reihe von Gruppenbildnisscn von Settegast ,einem bisher unbekannten Nazarenischen Maler , von G. Ph.Schmitt und von Johannes Veit . Aus diesen Gruppenbild-
niffen spricht ein uns heute besonders symvathisches Gemein¬
schaftsgefühl , das bekanntlich das familiäre Leben der Zeit vor100 Jahren in vielen Fällen so lebendig anregend und bildungS-
fähig gestaltet hat.

Neben diesen religiö''cn Malereien bot die letzte Donder-
auSstellung eine Reihe von Neuerwerbungen, die vor allem inden Porträts von Schwind und einer Landschaft des früherenGaleriedirektors L e s s i n g werwolle Bereicherungen der
Staatssammlungen bilden. Zugleich sah man eine Reihe von

Leihgaben aus Privatbesitz, meist Werke badischer Maler des19. Jahrhunderts . Daß die Museumsleitung auf diese Wei ' e
wenigstens für kurze Zeit den privaren Kunstbesitz der Oefseni-

! lichkeit zugänglich macht, ist heute besonders wertvoll. j

Als Gegenpol zur religiösen Malerei der Nazarener wurdenmoderne religiöse Malereien von Willy Oeser gezeigt ; die
Fenster der Ausstellungsräume waren mit Glasbildern ver¬kleidet durch die eine feierliche Raumstimmung entstand. DieMalereien selbst völlig aus dem Empfinden der Gegenwart her-
dorgewachfen , weisen in ihren straften Formen und der ein¬
dringlichen «eelischen Ehrlichkeit die Möglichkeit einer zukünf¬tigen religiösen Kunst. -i- ,!

Junge Kunst
In der auch künstlerisch reaktionär sich gebärdenden „Ba¬

dischen Landeszeitung " stand kürzlich eine „ kritische"Erörterung , die sich auSzeichnete durch Schmähungen, die sichvornehmlich gegen die „ junge Kunst"
richteten . (Natürlichwandelt auch die „Süddeutsche Zeitung " in denselbenFußftapfen ; es sei dies nebenbei erwähnt. Bei diesem Blatt

gehört ja das Schmähen und Lästern zum Beruf . ) Ten Aus¬gangspunkt dieser „Kritik" bildeten religiöse Bilder eine» jun¬gen badischen Künstlers , die der Oeffentlichkcit zu zeigen einVerdienst der Karlsruher Kunsthalle bleibt . In dem besagtenArtikel der „Landeszeitung " spricht der offenbar auch der letztenEhrfurcht vor dem Kunstwerk bare Kritiker von „kulturlosen,rohen, unförmigen Gebilden, von der Brutalität dieser Mach¬werke"
. Es Wied unsere Leier interessieren, wie ander« Ver¬ständnis - und pietätvollere Menschen unseres Lagers sich mitdieser Kunst auseinandersetzen. In der „MannheimerVolksstimme vom 6. März schreibt Dr . Kurt Galm überdiese Werke :

Gewaltig im Ausmaß ihrer Gestalten, leuchtend in dexTiefe ihrer Farben und zuchwoll bestimmt in ihren Formen, ge¬mahnen sie an die Strenge frühchristlicher Mosaiken und FreS- !ken. Doch ganz aus dem Ringen unserer umwälzenden Zeit:geboren und a-us modernen technischen Gewinnen aufgebaut,'entbehren sie allen Archaismus und sind frei von Nazarener-tum . Der Künstler hat biblische Motive gewählt, um an ibnenden Gedanken der Menschlichkeit zu einem neuartigen , höchstenAusdruck zu bringen . Nicht belastet mit historischem Beiwerk, 'mit symbolischen Zutat -n und störenden Aeußerlichkeiien , die eirzMiterleben deS dargestellten seelischen Vorgangs crjÄveren ,wollen sie auf den Beschauer nur als Menschen wirken . EÄ
sind die Armen, die Kranken, die gesellschaftlich Unterdrücktenund Mißachteten, di- uns in der „ Heilung der Aussätzigen " ihremenschliche Größe offenbaren . Christus greift hinab in dieStätte tieftten Elends , und bringt den Leidenden , die mit der.
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Un *) ^' e ® rnT^B!8un0 bei Betriebsvermögen über
<® 000 <« totrb daher aufgehoben mit Rücklicht auf die Geldent¬
wertung wird die steuerfreie Grenze beim Betriebsver¬
mögen von 1000 M auf 500C M erhöht ; die urfprüngl cke Ab-
fidfjt, die Zuschläge bei dem großen Betriebsvermögen künftig
AU unterlassen, mutztc aus derlcbie ^enen im Entwurf näber dar^
gelegten Gründen wieder aufgeboben werden ; im Hinblick aufdie Geldentwertung find aber die Stufen kür die Einreibungder Betriebsvermögen in die verfcb ebenen ZufchlagSsähe we¬
sentlich erweitert worden. Zur Förderung drS Wohnungsbaues
sollen neue Wohngebäude unter bestimmten Voraussetzungen10 Jahre lang steuerfrei bleiben Zur Erleichterung der Lageder Hausbesitzer und der Verpächter von Grundstücken soll un¬ter bestimmten Voraussetzungen ein Teil der vorgesehenen
Steuererhöhung den Mietern und Pächtern angerechnet wer¬
den dürfen . Tie Steuer soll künftig eine Jahrcsstcucr sein ;Abgänge und Nachträge sollen daber unterbleiben ; wo sich bei
diesem Verfahren aber besondere Härten ergeben, ist der Er¬
laß oder die Erstattung der Steuer vorgesehen. Dieser Aus¬
gleich soll auch eintreten . wenn der Ertrag in besonderem Miß¬
verhältnis zum Wert der ertragpcbcnden Steuerobjekts steht ,oder wenn ein Ertrag überhaupt fehlt. Jur übrigen macht es
die ReichSsteriergesetzgebung , insbesondere die Anwendung der
ReichSabgabenordnung auf das Ertragsteuergesetz notwendig,
für Veranlagung Erhebung und Beitreibung , für das Rechts¬
mittel und Strafverfahren mit Wen gen Ausnahmen andere
Grundsätze gelten zu lassen , als dies bisher in Baden der Fallwar .

Warum werden Könige stlmacht ?
Dieses Preisrätsel löst die deutschnationale . Süd¬

deutsche Zeitung " in Bezug aus die ungarischen Königs¬
macher durch folgende Antwort :

„Wenn in Ungar» von Zeit zu Zeit die Königsfrage an.
hebt, wieder akut r» werden, fo liegt das immer daran , daß
irgend welche ehrgeizige und egoistische Katastrophenpoliiiker
irgend einen Karl »der Josef an den Arm nehmen möchten und
auf den Thron führen , damit er fie zu Ministern
mache und — ihre Schulde » bezahle ."

Das dentschnationale Organ gibt diese Antwort nur in
Hinsicht aus Ungarn . Sollte es jedoch in anderen Ländern nicht
ähnlich liegen, wenn dies auch seitens des Stuttgarter Blattes
aus Parteigründen nicht zugegeben werden kann?

Laudtagsarbeit . Wie wir bereits gemeldet haben, wird am
nächsten Mittwoch der Badische Landtag zu einer öffentlichen
Sitzung zusammentreten. Auf der Tagesordnung stebt die Be¬
ratung des Antrag F -scher -Mcihenheim über die Verpachtung
des Lcchrer Exerzierplatzes bei Hugswcicr zum Zwecke landwirt¬
schaftlicher Bebauung und das Gesuch der beiden Hagenschieß¬
siedler Werner und Randoll um Belastung auf dem Hagenscki .ß
als Siedler . Ferner sollen die förmlichen Anfragen der Abge¬
ordneten Martin und Gen . über die Einr '

chiung eines großen
Pachtbofgutes auf dem Truppenübungsplätze Heubcrg und der
Abg. Weißhaupt u . Gen. über die Eiifführung der elektrischen
Energie im Seekreife erledigt werden . Endlich stchrn noch ver¬
schiedene andere Anträge auf der Tagesordnung . Tie Sitzung
wird um 9 Uhr beginnen.

SMzg der ZenirMr 'Mtrs In AWsicltte«
Vom 1 . bis 8 . April tagte in Heidelberg im festlich ge¬

schmückten Gewerksckaftshaus „ArtuShm " die 1 . ordentliche Gau¬
tagung des Z . d. A . Von Nah und Fern waren die Vertre¬
ter der Ortsgruppen erschienen um in gemeinsamer Beratung
die beruflichen und Organisationsfragen zu besprechen, Be¬
schlüsse zu paffen und neue Richtlinien für die Zukunft festzu¬
legen. Nach herzlichen Degrüßungsworien durch die Gauleitung
sowie durch die Ortsgruppe Heidelberg, entboten die Vertreter
der benachbarten Gaue des Z . d. A .. forme solche der Afa und
de? A.T .G .B. der Tagung die Grütze mit dem Wunsche für
ein ferneres gedeihliches Zusammenarbeiten.

Nach Eintritt in den geschäftlichen Teil erstattet Gaiileirer
Schneider-Karlsruhe , den Gaubcrillt . Er hob in erster Linie
auf die hohe Bedeutung des ireipewerkschaftlichen Gemem-
schaftsgedankens der Hand- und Kopsarbeiter ob, deren Endziel
die Beseitigung der Ausbeutung des Meinten durch den Men¬
schen sei . Tie Mltgliedcrb wcgung innerhalb des Gaues sei
erneut eine sehr erfreuliche, da entgegen der Erfahrung in den
gegnerischen wirtschaftsfriedlichen Verbänden, auch in 1920 ein
beachtenswerter Mitgliederzuwachs zu verzeichnen war , trotzdem
sich die Arbeit der VerbandSfunktionäre in erster Linie dem
Innenausbau des riesig gewachsenen Verbandes zugewendet
hatte. Ein erfreulicher Zuwachs an neuen Ortsgruppen , sowie
ein bedeutender Zugang an Einzclmitgliedern an Plätzen , wo
-Ortsgruppen noch nicht bestehen, zeigt das Erstarken des frei -
gewerkschaftlichen Gedankens in den Reihen der Angestellten
Die Goufachgruppeu und örtlichen Fachgruppen haben fast
durchweg vorbildliche Arbeit geleistet . Die sozialpolitisch« Tätig -

! feit im letzten Jahre war eine ganz gewaltige und weitere be¬
deutsame Forderungen stehen in diefer Richkuna in den aller¬
nächsten Zeiten noch bevor . Nack einaebender Besprechung des
TarifwesenS, der bevorstcbend " » Ge 'etzesvorlaaen , wie Be¬
amten rätegefrtz , BczirkswirtsckaftSräte, Fürsorgcgeseh u. a . m .,
betonte der Gauleiter , daß von dein Grundsatz ausaegangen

werden mützle, daß nicht immer Erkennende, sondern in großer
Zahl erst Suchende zum Z. ü . A . gekommen seien, weil fie mit
der wirffchaftsfriedlichen Form der Harmonieocrbänd« nicht
mehr zufrieden waren , oder weil sie von Mitläufern in diesen
wirtschaftsfriedlichen Verbänden zu denkenden Freigewerkfchaft -
lern zufolge ihrer Erlebens geworden sind. Redner schloß feine
1% ständigen Ausführungen mit dem Appell, sich nicht nur mit
reiner Swndesarbeit zu begnügen, sondern das Ziel der freien
Gewerkschaften fei Ku tur . und Men 'chbeitsarbeit und deren
Streben letzten Endes auf die Ablösung der kapitalistischen
Wirtschaftsordnung durch die sozialistische gerietet .

Rach dem mit reichem Bestall aufgcnommenen GeschäftS-
berichr und der sich daran anschließenden , aus hoher Warte ste¬
henden Diskussion , referierte Kollege Vuchbeit-Monnbeim
über .Berriebsrätefragen und Betriebsratckurse" Er entwickelte
in einem bereits 2 ständigen Referate eine Fülle von Erfah¬
rungen aus der Praxis und gab zeitgemäße Winke für die kom¬
menden Aufgaben und Zeiten. Er beton !« insbesondere die
Macht tüchtiger Betriebsräte auf der Basis des B .R .G . in >o-
zialistifcher Auffassung an Hand der bisherigen Erfahrungen ;
er geiselte die Fehler und Schwächen vieler Angestelltenräte und
betont « insbesondere die Notwendigkeit der Zusammenfassung
der Afa BetrieöSräie örtlich und fürs Land.

Auch dieser Redner erntete mit feinen geistig hochstehenden
Ausführungen starken Beifall. Um 7 Uhr wurden die Ver¬
handlungen abgebrochen und schloß sich am Abend zu Ehren
der Gautagung in der Stadthalle in Heidelberg ein Familien -
abend mit künstlerischen Darbietungen an , unk nach harter Ar¬
beit auch das Gemüt zu erfreuen und sich von den Al tags-
sorgen los zu reißen. Der Besuch und Verlauf dieses Festes
war ein glänzender.

Am Sonntag morgen um 8 )4 Uhr nahm die Tagung ihren
Fortgang. Tie Beratung der Anträge und deren Beschließungen
dokumentierten die vorbildliche Einigkeit innerhalb des Verban¬
des . DaS sich , hieran anschließende Referat des zur Tagung
erschienenen . Vorsitzenden des V . rbandcS. Kollege Giebel-Berlin ,
bc-aßte sich mit dem Thema : „Der bevorstehende Verbandstag"
und brachte den am Sonntag noch zahlreicher herbeigeeilten
Gäst n der Gautagung , deren Zahl der Saal kaum zu kaffen
vermochte, in großzügigen, weit angelegten Ausführungen all
da; Wiffenswerte, was die Gemüter der Verbandslollegen zur
Zeit bewegt . Die großen Aufgaben, die dem Verbandstag de-
vorstehen , wurden von dem Kollegen Giebel eingehend zerglie¬
dert und die Delegierten und Mitglieder zur Mitarbeit aufge-
fordert an den großen Knlturaiifgaben , die sich der Z. d.

' A . als
Ziel gefetzt hat. Nach großem Beifall « nd einer sich anschließen¬
den , auf durchweg beachtenswerter geistiger Höhe siebenden Dis¬
kussion, konnte kurz vor mittag die Gantagnng , die von bestem
für die Zukunft viel versprechendem Geist getragen war,
von dem Vorsitzenden Gauleiter Schneider mit einem flam¬
menden Appell zur Mitarbeit am Sie ^eszug des Z d. A . ge¬
schlossen werden mit den Worten : . Rückwärts nimmer, vor¬
wärts immer !"

Ter Z . d. A. hat durch die Tagung bewiesen , daß die ihm
von seinen Gegnern so gerne gewünschte Abnahme nur in deren
Phantasie existiert und daß er nicht nur rein zahlenmäßig eine
beachteSwerte Zunahme zu verzeichnen bat. sondern auch organi¬
satorisch sich so vusbauen konnte , daß er allen kommenden
wirtschaftlichen Kämpfen, deren Schärfe alles bisher Dagewe¬
sene wohl übertreffen wird, jederzeit gewachsen ist.

Kleine Nockrickten
Magdeburg . Seit gestern abend steht die große Zucker¬

raffinerie F . R . Metzer und Sohn A .G. in Tnugermünde in
Flammen . Der in dem obersten Siockwert entstanden« Brand
brach während der Arbeit aus . Die Arbeiter konnten flüchten .Tie Entstehungsursache des Brandes wird in der Selbstentzün¬
dung von Zucker gesucht. Tangermünde ist eine der größten An¬
lagen de? Festlandes und beschäftigt etwa 1t bis 1500 Arbeiter.

Berlin . Tie Berhaktnng des Direktors der Berliner Be¬
ll idnngsverwcrtungsgefcllsckaft ist laut . B . Z . am Mittag " auf
Veranlassung des Wohlfahrtsministers S :egerwald erfolgt, an
den sich einige Firmen gewandt hatten , die sich durch dar Ge-
schäsiSgebahren de? Direktors geschädigt füblten . Der Ministerbatte die Staatsanwaltschaft von diesen Beschwerden unterrich¬
tet. Eine Durchsuchung der Wohnung des Verhafteten führte
zur Entdeckung eines versiegelten Pakets , indem sich e :ne
Million Mark befanden. Die Summe wurde beschlagnahmt.
Ebenso beschlagnahmt wurde eine Anzahl der Geschäftsbücher
der Bekleidungsverwertungsgesellschaft. In den Geschäfts¬

räumen der Gcfellfchift bat eine Reviffo» des Betriebes und
der Geschäftsbücher durch städtisch« Beamte staitgefunden.

Rostock . Ter „ Rostacker Anzeiger" meldet: Bei dickstem Ne¬
bel wurde in der Nacht zum Sonntag auf der Höhe von Heili-
gendamm das däniiche Motorschiff „Marianne " von einem un-
b . kannten Fahrzeug gerammt . Tie „Marianne " sank sofort .
Von der drei Mann starken Besatzung ist nur ein Mann ge¬rettet.

TN Rom. Das gigantische Caproni - Waffrrflugzeug . das
auf einem Probcflug über den Lag» Maggiore beschMgt und
auf einer Wiese am Ufer wieder in Stand gefetzt werden sollte ,wurde durch ein böswillig angelegtes Feuer vollständig zer' tört .
Nur Drähte und Eisei teile sind noch von dem p ' Jhten bisher
gebauten Wasserflugzeug übrig, das 30 Personen befördern
sollte . >

Mus oer -purret
Weingarten , 5. April . Soziacdem. Verein . Sonntag ,

10 April, nachmittags 1 Uhr. findet im „Rößle" eine Parre ver-
sam» lung statt Tie Genossen werden gebeten, zah. reich und
pünk -Iich zu erscheinen . Wegen OuarialSabschluß werden die
noch Säumigen ersucht , ihre Mitgliedsbücher in Ordnung zü
bringen.

r . Gengcnbach, 6. April. Kommenden SamStag , 8. d. M -,
findet in der „Blume " (Nebenzimmer) dis Generalversamm¬
lung de» sozialdem. Vereins statt. Außer dem gefchäftl che«
Teil stehen noch parier - und gemeindepolitische Fragen zur TiS-
kussion . Deshalb werden alle Mitgliedeer dringend gebeten,
pünktlich zu erscheinen .

fugend und Sport
Der Arbeitersport am Tonrrtag

Entscheidungsspiel mm d .»- KrersMeisterschaft Klaffe
A : Aue — Feudenheim in Speyer . In der L -Klasse wird die
KrerSmeisterichast in Spöck gegen Mannheim (BeziekSmelstrr
des 4 . Bezirks) entschieden .

Weitere Spiele . Aue l b — Egzenstein in Eggenst « «.
Grötzingea — HagSjeld in Grötzingea. Ettlingen — Langen¬
steinbach in Langensteinbach.

Samstag abend 7 Ubr im „Georg Friedrich" in Karlsruhe
DezirkSspielauSschußsitzung . Ersche neu notwendig.

ganzen Kraft der Hingabe an eine große Idee ibre Augen zu
ihm erheben und ihre Hände zu ihm emporstreckcn, die ersehnte
Hilfe.

Im Gegensatz zu sehr vielen Erzeugnissen der „jungen
Kunst" erschöpfen sich diese Bilder nicht in einem genialen
Durcheinander der Farben und Formen , dem Sinnbild der in¬
neren Zerrissenheit und des quatvoll -uiisicher .'n Suchens des
modernen Künstlers und Menschen , sondern in jedem einzelnen
kommt die Idee zur klaren, ruhigen und bestimmten Auswirkung.
Obwohl Oeser vom Expressionismus herkommt, ist er über diese
jetzt unfruchtbar verebbende Kunstrichtung hmausgemachsen und
har ernen neuen, eigenen Stil geschaffen von monumentaler
Wucht und herber Geschlossenheit , die durch eine tiefe Innigkeit
gemildert wird. Es dürfte zum vollen Verständnis des Künst¬
lers nicht ohne B . deutung sein , zu hören, daß die Vorstufen zu
Pen religiösen Darstellungen Bilder mit Motiven sozialen Elends
waren und während der Kriegsjcchre , Schöpfungen, in denen
die Verzweiflung der von den furchtbaren Schrecken des Krie¬
ges zertretenen Menschheit sich gleichsam in einem gewaltigen
Aufschrei Luft machte. Tie neuen , reifen Werke des Künstlers
sind zeitloser Ausdruck seelischen Geschehens : sie haben im
Gegensatz zu den Schöpfungen der Nazarener keinen Bildhintc»
grund . Der Mensch als Subjekt und Objekt , zugleich eines
machtvollen inneren Vorgangs, ist in den Mittelpunkt gestellt
und füllt die ganze Bildfläche . Ter Verjinnlichung dieses Vor¬
gangs dient alles : die oft ins Uebernatürlichc gesteigerte Ge¬
bärde des Gesichts und Haltung der Hände , die Behandlung dcr
Falten des GewandeS und nicht zuletzt die Farbe selbst . In
gleicher Weise finden sich Darstellungen, erfüllt von einer tiescn
Ruhe, wie die „Anbetung der Hirten ", und solche von dramati¬
scher Bewegtheit, wie di« „Auferweckung der Tochter des
Jairus ".

Der soziale Charakter dieser Kunst tritt äußerlich darin un¬
bewußt in Erscheinung, daß der Künstler entgegen allem ^Her¬
kommen es verschmäht, die Personen seiner Bilder durch Stan¬
deskennzeichen voneinander abzusondern, ohne daß dadurch der
Verständlichkeit Eintrag geschieht: die ankelenden drei Könige

tragen dieselben bescheidenen Gewändir , wie die von Christus
Heilung heischenden Kranken. Das Vertrauen auf den Sieg
einer großen Mcnsckheitöidec findet in dem neuesten Werk,
: inem Triptychon größter Form , auf das der B .' ick am Ende ded
Säulenganges fällt, einen Ausdruck von gewaltiger Erhabenheit.Das Mittelstück zeigt uns Märtyrer , die unbeirrbar im Glauben
an ibre gute Sach« sich anschickcn, dafür in den Tod zu gehen .

Tie Schöpfungen Oes . rs , einfach m ihren Mitteln und reich
on Gcbalt, können als eine neue Volkskunst gellen, bestimmt
dazu , ihre künstlerifcl-en und leelisckcn Werte der Allgemeinheit
mitzuteilen und so mitzu.helf . ii uns auS der Not der Zeit her¬
aus höheren Zielen zuzuführen. Tr . Kurt Galm.

„Die Wunder der Sternenwelk". Ueber dieses Thema wird
am nächsten Mittwoch <13 . April ), abends halb 8 Ubr. Cbes -
redakteur Hermann Bagusche aus Heidelberg in Karlsruhe
im Eintrachtfaal einen gemeinverständlichen Lichtbil -
dcrvortrag halten. Ter Direktor der Heidelberger König¬
stuhlsternwarte, Geh . Rat Prof . M. Wolf , bat dem Redner k ' - r-
zu eine Reihe Lichtbilder (Himmelspbotogvaphien) zur Verfü¬
gung gestellt, darunter Sonnenfleckengrupprn, Flammenaus -
würfe an der Sonnenoberfläche, Mondlandschaften, Sonnen - und
Mondfinsternisse , dcr Planet Mars mit seinen Kanälen , der
Riesenplanet Jupiter , der Saturn mit feinem merkwürdigen
Ring , das Sonnemrner der Milchstraße , Spiralnebel , Nebel¬
ringe, Stcrnbaufen , Kometencrschcinungen. Die ganze Wun¬
derwelt der Sterne , wie sie dem Men '

chenauge niemals sichtbar
werden kann , wird hier in photoavaphlschen Aufnahmen von ein¬
zigartiger Sckvnh . it gezeigt . Der Vortrag erzielte überall, wo
er bisher gehalten wurde, Rekorderfol-e , In Heidelberg Und
Freiburg mußte er dreimal, in Mannheim und Pforzheim zwei¬
mal abgehalten werden , nnd zwar in großen Sälen , die weit
über taufend Perfonen fassen und jedesmal fanden Hunderte
keinen Platz. Auf diesen Vortrug, der in seiner Art wohl einzig
ist, sei hiermit ganz besonders aufmerksam gemacht.

Ein «euer Mitstreiter ; Der Turnverein Germania und
der Spiel - nnd Sportklub in Spöck baben sich in der am letzten
Mittwoch stattgefunkenen Generalversammlung zu einem A r -
beiter - Turn - und Sportverein zufammengeschlos -
sen und gemeinsam dem Arbeiter -Turn - und Sportbund bei-
getreten . Es ist dadurch allen biesigen Sportgenoffen der schon
längst gebegte Wunsch erfüllt . Dem neuen Verein ein kräftiges
„Frei Heil" ! .

Mris dem Lande
□ Langensteinbach. Morgen SamStag . ab.ends V49Uf)i ,

findet n der „ Fcstballe" die Generalversammlung des Sozial ,
demokratische » Wablverein « statt. Tie Genossen werden gebe¬
ten . der äußerst wichtigen Tagesordnung wegen , pünktlich und
zahlreich zu erscheinen .

» Altlntzhrim i>. Schwetzingen , 7. April. Die »4flkhrige
Ehefrau Sybille Vogel fuhr vorgestc -u mit einer «och nicht
eingefahrcnen Kuh auf der Strosse Mit Bltlußheim nach
Rhelnhausen Dünger . DaS Gespan» drückte die Fra « zur
Seite , fvdatz sie die Straßrnböfchung hinunterfirl . Die Kuh
zog nach und die Frau kam so unglücklich unter das Fuhrwerk
zu liege «, dass fie schwere Verletzungen erlitt , die ihre« Tod
hrrbeiführte «.
, Heidelberg, 0. April. Dem BürgerauSschuß ist eine Vor¬
lage des StadtratS zugegangcn. wonach dem Stadttheater ein
Zuschuß von je 280 000 M für die Rechnungsjahre 1921/22 und
>822/23 zur Deckung der entstehenden Fehlbeträge bewilligt
werden soll .

Donaneschinge«, 8. April. Zum Brand in Snnf -
hausen . Der hiesige BürgerauSschuß hat die sofortig. Ern-
'ciiung einer Hilfsaktion beschlossen zur Linderung der autze - -
ordentlich großen Not, die durch das furchtbare Braiid 'nlgiück
in Sijntbaufen hervorgernfen wurde . Borkäüf 'g wurde em
Betrag von 8000 Jt bewilligt. Außerdem soll eine . Sourmlung
von Geldspenden. Kleidern , LebenSimtteln, Futter und Frucht
von der Stadt veranstaltet werden. Unter de« bisher einge-
gangenen Gaben befindet sich eine solche deS Fürsten zu Für¬
stenberg in Höbe von 8000 M. Nach genauen Feststellungen
sind 27 Häuser mit Stallungen und Wirtschaftsgebäude,î nte-
dergcbrannt . darunter auch das Pfarrhaus . Biele Schweine
und Federvieh kamen in den Flammen um, dar Großvwh konnte
gerettet werden.

Freiburg . 7 . Aprfl. Tie Arbester und Arbeiterinnen der
Textilfabriken Mez Vater u . Söhne und Carl Mez u.
Söhne sind wegen Lohndifferenzen in den Streik getreten.
Nach der „ Volkswacht " betragen die Stiindenlöbne zur Zeit
3M bis 4. 10 JL . Tic Zahl der Streikenden beläuft sich auf
eiwa 700.

-t. Freiburg , 6. April . Der Inhaber des Schokolade - und
KonfiiürenbauieS „ Knusperhäuschen" hier , «m Kaufmann
Friedr . Wilh. Müller o,iS Dresden , und feine Ehefrau bin-
tergingen ihre Kundschaft

'
-monatelang durch fälschliche GewichtS -

abgabe. Das Schöffengericht veruricflte die Eheleute zu je 300
Mark Geldstrafe. Auf eingelegte Berufung der Staatsanwalt¬
schaft änderte heute die Strafkammer das Urteil gegen Müller
in 14 Tage Gekängnis und 800 A Geldstrafe , gegen Frau M.
in 1 Monat Gefängnis und 800 A Geldstrafe ab. In der
llriei 'Sbegründnng der Berufungsinstanz wurde hervorgeho¬
ben , daß der betrügerischen Ai 'Sbeutung der Käufer durch ge-
wissen 'ose Geschäftsleute in schärfster Weise entgegengetreten
werden müsse .

Schgsthaufv» . 8 . April In der vergangenen Nackt brach in
dem Anwesen deS LandfvirrS Karl Weigel ein Brand auS ,
der die Swlluna , Sckovs und Sckeune vollständig einäsckerie .
Gebäude- und Fahrnisschaden wird auf ca. 40 000 A geschätzt.

- t . Oberfchaffbaufe« a . Kaiserstuhl, 6. April. Hier ist die
17jährige Tochter des Straßenwarts Lay spurlos verschwunden ^Da ? etwas krankhaft veranlagte Mädchen war vor ihrem Ver«

1 schwinden mit Feldarbeit in der Nähe des Dorfes beschäftigt.
I WTB . Konstanz. 7 . April . Dienstag abend gegen 7 Ubr' brach in dem Hintergebäude der „Sonne "

(Obere Lai'be 5)
I Feuer aus . das in den dort Inacrnden Vorräten der Mittel -

badischen Korbwarenindustrie (Böhm u . Ruf ) und der LebeuS -
mitielgroßbandlung G r i e ß n : r reicke Nahrung fand. Der
Dachstu '-l und da» oberste Stockwerk des alten Haukes find aus¬
gebrannt . Der Fahrnistchadcn beträgt gegen 200 000 A , auch
der Gebäudeschaden ist beträchtlich . Die Brandursache konnte
noch nickt scstgestellt werden.

WTB . Konstanz. 7 Avril . „Glückliche Ehen ". Nach
dem Polize 'berickt sch'ugen sick ein in der RoSgartenstraße
wohnendes Ebepaar und die Tochter der Frau aus erster Ehe
ilnter Benutzung von Porzellanacsckirr dermaßen herum, daß
sich inlolge des verursachten Lärms eine größere Menschenan¬
sammlung vor dem Haufe bildeie. Mann und Frau wurden
nach der Polizeiwache verbrackt. wo ersterem ein Notverhand'
ange' egt werden mußte . — Ein in d - r Ncngasse wohnender
Arbeiter bat leine im Bett liegende Frau in der schwersten
Weise mißhandelt.

— ■ *

« bliefernnsi von Kaninchen. DaS Reick kanff 200 000 Ssi'ick
Kaninchen an , die lür die zerstörten GebUe in Frankreich öe-
stinimt find. Die Ablieferung erfolgt in nächster Zeit.

Die Reckarfckiffahrt bat im vergangenen Jahr unter den
Verhältnissen gelitten . Während 15 Wacken war die Fahrt
völlig eingestellt. Zu Tal befördert wurden 114 664 Tonnen,in der Hauptsache Salz , zu Berg 86 029 Tonnen , meist Kohl -n.
Die Versonenschiffahrt benutzten von Heilbronn bis Heidelberg
5800 Perfonen . Infolge der großen Unkosten blieben die Ein¬
nahmen hinter den. Ausgaben zurück .
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Kinderspeisn- g
Tie Nächstenliebe ist trotz der langen Kriegsjahre nochimmer nicht aus Erden audgestorben . Menichenfrenndefremder Lander haben auch die hungernden und notleiden¬den deutichcn Kinder nicht vergessen. In allen größerenStädten haben sie ihre Sveisungtzstätten errichtet . Und esist eine wohltuende Freude , dem regen Treiben, das sichdort entwickelt , zuzuschauen.Es ist in einem Lokal , in dem sonst Gewerkschasts- undVarteizitsammenkünfte veranstaltet werden. Ter langge-streckte Raum — das typische Vereinszimmer. ist ziemlichdunkel, fürsorgliche Frauenbünde haben dem sonst kahlenund nüchternen Raum eine gewisse behagliche Wohnlichkeitverliehen, für Kinder passende Bilder und Sprüche hä .r-gen an den Wänden. Auf den aneinandergereihten Tischenstehen ein paar Topfblumen.

Zur festgesetzten Zeit erscheinen mit lobenswerter Pünkt¬lichkeit die hungrigen Kinder. Mädels und Iungens : durch-weg hagere , bleiche , unterernährte Groß¬stadtkinder . Wie die Augen leuchten ! Wie auf denblassen Wangen ein leichtes Rot der Erregung flackert. Inmusterhafter Ordnung nehmen die Kleinen ,hre Plätze ein .Zu ihnen gesellen sich noch werdende Mütter und solche, dieerst vor kurzem einem kleinen Erdenbürger das Licht derWelt geschenkt haben, denn die amerikanischen Freundesorgten auch für die Allerkleinstcn und Kleinen.Still und erwartungsvoll sitzen alle auf ihren Stühlen .Run bringen Helferinnen dampfenden Kakao und Semmel-wecken . Jedes Kind bekommt seine Tasse und seine Zukost.Wie das schmeckt! Wie sich die kleinen Zähne in dieknusprigen Brötchen hineinbohren! Wie die kleinen , blassen.Lippen sich spitzen , um durch Pusten das dampfendeGetränkein wenig abzuküblen! Eine Freude ist es. zuzuschauen !Und eine doppelte Freude ist es . wenn man weiß, daß dieseKinder nicht nur einmal diese Gaben erhalten, sondern eineganze Trinkperiode hindurch also bewirtet werden. Gibtes denn überhaupt etwas Schöneres, als Gutes tun zu kön-nen und Notleidenden, wenn auch nur eine ganz geringe,Hilfe bringen zu dürfen ?
Die Schnlentlassiingsfeierder Arbeiterjugend

ist alljährlich das Fest der proletarischen Familien , wo sich dieArbeitereltern mit ihren Söhnen und Töchtern bei ernster undheiterer Unterhaltung zusammcnfinden , um da? Band , dasElternhaus , Arbeiterjugend und Partei umschlingt , ne» zuknüpfen und zu festgen . In diescni Fahre steht die Veran¬staltung auf einer seltenen künstlerischen Höhe , wird doch daSProgramm zu einem erheblichen -Teile von Konzertvorträgendes Streichgpartetis des Musikvercins . Harmonie " bestrit¬ten, . das Werke von, Mozart , Schuber , und . Haydn dringen wird .Zwei jugendliche Künstler werden Proben ibreS Könnens ob¬legen in Klavier - und Viol .nvorträgen . Tie Mitwirkung einerAbteilung der . Lasfallra " dürfte ein weiterer Anziehungs¬punkt sein ? und schließlich stellt die Arberter-Jugend selbst eineAnzahl ihrer besten Kräfte heraus mit Vorträgen von Gedichtenernster , und heiterer Art. Erwähnen wr noch die Festrede un¬seres Abg . L . Rücke rt . der immer auch Gutes und Treff, >cheszu sagen weiß, wenn er zur Fugend spricht , so können wir
sagen , daß die Arbeiter -Jugend in diesem Fahre eine Fe >erbieten wird, die nach jeder Richtung hin sich den besten frühe - enVeranstaltungen zur Seite stellen wrd . ja dicse 'be noch üde '. -trifft . Erwähnen wir noch, daß die Arbeiter -Fugend immerzur Stelle ist. wenn es gilt , Parteiarbeit zu leisten , so durstedies mit ein weiterer Grund sein , unsere Genossen und Genos¬sinnen zu veranlassen , di- Schuicntlassnngsfcier der Arbeiter -Fugend in möglichst großer Zahl zu besuchen . Ter Einlr - i '. s -preis beträgt einschließlich Lustbarkcitssteuer 1 M 16 4 ; Pro¬gramme sind im Vorverkauf zu haben in der Erpedttion der. Volksfreund" und jn der Volksbuchhandlung, Adlerstroßs

Protestversammlnng <K<tfn die Aufteilung
Dberschl ficnS

Wie auS dem Anzeigenteil ersichtlich, veranstaktet die Orts¬
gruppe Karlsruhe der vereinigten Verbände heimattreuer Ober-
schlesier nächsten Sonntag . 10. April, vormittags XII Uhr,im großen Saal der F e st h a l l e eine P r o t e st v e r s a m »n -
lung gegen die drohende Aufteilung OberschlestenS durch dieEntente . Auch in allen anderen größeren deutschen Städtenwerden zu gleicher Zeit derartige Versammlungen abgehaltenwerden , um den einmütigen Willen des deutschen Volkes zu

.Die 5mu in Kekneiü,"
Der Kommuuisten-Herzog und die Fil « -Tiva

. Erna Morena fiel , wie immer , durch ihreaparte Toilette und ihren Hermelinmantelauf .
"

Man schrieb es im .Tag " im Bericht von einer besserenFestivität Berlins . Warum auch nicht ?
Aber er gibt Leute mit Grundsätzen, die das stört.
Dazu gehört die kommunistische »HamburgerP o l k s z e i t u n g" . Sie druckt also wörtlich aus dem . Tag "

ab, inklusive obiger Notiz und meint dazu mit gesträub¬ter Feder :
»Goldgewander, Silber , Hermelinnzäntel, Diademe, wehendeReiher, schön »auS"

gezogene Frauen . . . . Zur selbenStunde ringen Millionen von Menschen mitihrem Elend , wissen Millionen von Menschen nickt ihrenHunger zu stillen, legen Hunderte von Menschen , selbst Hand ansich, weil sie keine Rettung mehr sehen äuS all der Not.P ro l e t a r i e r i n N o t ! Proletarier . wacht auf !besinnt euch auf eure grauenvolle Lage! Erwacht zum Denken— und handelt !
»Verschlemmen soll nicht mehr der faule" auch , was fleißige Hände erwarben ."
Wilhelm Herzog, der Moskowiter, der trotz besseren WissensMoskau über alle Puppen lobt, ist — der Mann derFilm -o i v a E r n a Morena , die sich in . a p a r t er Toiletteund im Hermelinmäntel " auf Berliner snobistischenFestlichkeiten zeigt. Nach einer unS vorliegenden Ausstellungerhält die Filmdiva Erna Morena , die Gattin deS Kom¬munisten, für jcden Aufna hm e ta g 2000 bi8 3090 -6 .Daher auch der Hermelinpelz der Kommunistcnfrau , über den

Üch die kommunistische . Hamburger Volkszeitung" erregt. Sie

sokumeniieren . daß Oberschlesten , dieses durch und durchdeutsche Land, ganz und ungeteili dem Deutschen Reiche ver-b .eibe . So wird auch >n Karlsruhe Pie Bevölkerung gerne Ge¬legenheit nehmen, sich dem Proteste Deutschlands gegen seineZerstückelung anzuschließen AIS Redner ist OberbürgermetsterDr . F i n t e r gewonnen. Darum Männer und Krauen , strömtm Massen in di« Festhalleversammlung und erhebt eureStimme gegen den geplanten Gewaltakt ! Eintrittskarten fürdie Versammlung werden nicht auSgegeben . Saal , untereund obere Gallerte sind für jedermann zugänglich. Einlaß -ge ld wird nickt erhoben. Die Versammlung beginnt umYa 12 Ubr. Um 12 Uhr wird sie voraussichtlich beendet sein .Tie Sozialdemokratische Partei ersucht dieAi beiter - und Beamtenschaft, sich zu der Versammlung eben¬falls recht zahlreich einzufinden.

Zu der Neuregelung der vom Gaswerk bezogenen Belench -tungSgegenstände w rd uns geschrieben : Große Mißstimmungherrscht bei einem Teil - hiesiger Mieter wegen der Bekannt¬machung des Stadt . Gaswerks , wonach vom 1 . April ds. Fs .ob die leihweise Belieferung mit Bel : uchtungsgegenständenein¬gestellt und diese von da ab unentgeltlich -n den Besitz der der¬zeit,gen Fnbaber übergehen, wenn sie vom 1 . Januar 1919 inder betr . Wohnung wohnen, während d-e Mieter , die später e,n-gezogen sind , zu einem Tcileisotz herangezogen werden. Durcheine solch einseitige Handhabung sind daher viele Familienbenachteiligt, die schon Fahre lang Inhaber von Lechge¬genständen sind , aber infolge Tausch oder sonstigen Vorkomm¬nissen die Wobnung wechseln mutzten . Durch eventl. Anrech¬nung der in früheren Jahren verwendeten Gegenstände wäreauch deken Krellen Rechnung getragen , und verfolgt der Ein¬sender daher den Zweck, die Verwaltung des Städt . Gaswerkshierauf binzuweisen. eine Aend - rung zugunsten dieser Fami¬lien berbeizuführen . Dies wäre schon aus dem Grunde nor-wendig. weil auch bierun .er manch unbemittelte Familie mitmehreren Kindern -st, vie inla 'ge der derzeitigen Teuerung mitdem geringen Lohn nur notdürftig auökommt. E—n.
+ Ausstellung b 8 Bundes Deutscher Architekten , Orts¬gruppe Karlsruhe , Städt . Ausstellungshalle. S : it Eröffnungder v" n der hiesigen Architeklensckaft reich beschickten Ausstel¬lung hat die von Bad . LandeSgcwerbeamt. Dauberatungsstellefür das badische Handwerk, gezeigte Abteilung für Baustoffeweitere Zugänge an neuzeitlichen Baustoffen und Darstellungenneuerer Bauweisen zu verzeichnen . Dem Laien und Fachmannbietet sich Gelegenheit, die verschiedensten Spar -, Er '

atz- undSchnellbauweisen teils in einzelnen Muftsrsteinen, Kleinmodel¬ien und Naturgrößen Aus -übrungen :n ^ » geri'chein zu nehmen ,die nock durch austiegcrde Beschreibungen und Kostenberechnrin -gen erläutert werden . Weiterhin werden andere neuzeitlicheBuukonstruktionen ausgestellt. Von besonder - m Interesse sinddie in verschiedenen Systemen durch Prospekte bckannigcgcbe-nen neuzeitlichen HeizungSeinrichtunan , vereinigte Herd- undO -enan >agen kür Kleinwohni r-.ren . Siedlungen re . Zur Bedie¬nung für ' eben Bciu .cher der Ausstellung ist eine schon mehrfachergänzte Sammlung von Prospekten noch anderer in das Bau¬wesen ein-chlagcnder Fabrikate aufgelegt.
— Spende für die Abgebrnnnten in Sunthausen , Amt Do -nauesckingen. Zur Linveruna der großen Not. in die zahlreicheEinwohner der Gemeinde Sunthausen im Schwarzwald durchda? Brandunillück vom 4 ds Mts . geraten sind , hat die Stadt¬gemeinde Karlsruhe Bekleidungsstücke (Anzüge, Hemden,Schuhe! im Wert « von 5000 gespendet .
B ' rnssiubiläum . Man schreibt uns - A-n l : Avril feierteHerr Telearaphen -Baufübrer Rusch vom . hiesigen Tcleara -pl>enhauamt kein 25j<chriges Berufsjub -läum Anläßlich dieserFeier versammelten sich -in Löwenrachen die Beamten , Ange¬stellten. Telegraphenarbeitcr und die engeren Bekannten aeSFubi ' ars zu einer äußerst eindrucksvollen und gemütlich v- r -lauicnen Feier . Herr Telenraphcndircktor Keim, feierte denFi 'hilar a's einen Mann van eiserner WillenSkrast und vor-

ksildl cher Pk ' ichtersü ' sting . Seitens der Kollegen und Arbeiterwurde der Jubllar als ein durchaus gerechter , sozial denkenderVorgesestter gerühmt . Sinnige Geschenke, we ' che dem Juöiiarüberreicht wurden , zeugen von der großen Beliebtheit, deren
sich Rüsch in den Kreisen seiner Mitarbeiter erfreuen darf . M tbeweaten Worten dankte . Herr Rüsch iür dicke Ehrung ZurVerschönerung der Feier trüg wesentllch eine kleine Hauskapeileunter der bekannten und vortrefflichen Leitung des KollegenRudolf , sowie Re Lsedervo »träge von Herrn Hölzer be . MögeHerr Rüsch noch viele Jahre zum Dohle der Allgemeinheitwirken.

) : ( Frcikonzert im S ' adtgarten . Sonntag , den 10 ds . Mts .,vormittags , wird tni Siadtga : te -- bei gutem Wetter wieder wieüb ' ick zusch'aas -reies Konzert ( Kapelle des Muukvereins Karls¬ruhes stattkinden Es wird erst nach Schluß der an dem ge¬nannten Vormi - taa um 11V, Ilbr :m großen Festhallesaal ge¬planten ökfenllichcn Protestverkammluna (gegen die Aufleiluna
Obersch ' csiensj — voraussichtlich um 12 Uhr — beginnen undbis 1 Ubr dauern

LandeStheastr . Die Generaldirektion des Landestbeatecshat sich entschlossen , d,e Operette „ Ihre Hoheit , die Tänzerin " inder Folge im Konzertbaus zur Aufführung zu bringen . ESwird besonders auf die nächste Aufführung des Werkes hingr -
wiesen, das in der bekannten Besetzung mit den Damen v.

Tyszka und Langc -Bake und den Herren Mutier , Neugevauerund Schwerdt am kommenden Samstag , dev 9. d. M., zur Wie¬dergabe gelangt . — Am Sonntag , den 10., wird d'Albertö Oper..Tiefland " unter der musikalischen Leitung von Alfred Lorentzwieder in den Spielplan ausgenommen. Frau Brügelmonnsingt die Martha Herr Schöffel den Pedro . Ferner sind neubesetzt d e Ruri mit Frl . Bossetti , die Pepa mit Frau v . Tyszka,die Rosalie m t Frl . Leidiger. Den Sebastian singt erstmaligHerr A .dori, während Herr Kamann mit dem Moruccio betrautwurde . Die Regie führt , wie in früheren Jahren , Kammer¬sänger Bussard.
Länderwettspiel Süddeutschlanv—Rorddeutschlaad . Am kom¬menden Sonntag , den 10. April treten sich auf dem K.F .V .-Platzdie repräsentativen Mannschaften von Nord- und Süddeutsch¬land gegenüber. Norddeutschland sendet eine spielstarke Elf insFeld, auch bei Süddeut 'chland wirken hervorragende Kräfte mit.Für die Karlsruher hat das Spiel insofern großes Interesse,als drei Spieler aus unserer He matstadi aufgestellt sind. Be¬ginn des Spwls nackm . X4 Ubr.Vor dem Spiel Nord- Süddeutschland spielen zwei Jugend¬mannschaften von Mannheim und Karlsruhe gegeneinander.

Gemeindepolrtik
g. Berzhausen , 5. April . Die am 31 . März , abends, stait-grfundcue Bürgcrausschußfitzung hatte 4 Punkte zur Beratung ,wovon 2 Punkte von besonderer Wicht -gkeit waren, nämlichBewilligung weiterer Mittel zur Linderung der Wohnungsnotund die Besteuerung der Freiteile des Einkommens. Nach ein¬gehender Aussprache wurden weitere 60 090 M einstimmig be¬willigt, zusammen sind es jetzt 100 000 «Ä . —Nachdem der Ge¬meinderat d-e Besteuerung des Freiteils vom Einkommen ab¬gelehnt hatte, erklärte sich auch der Bürgerausschutz damit ein¬verstanden.
Ettlingenweier , 4 . April . Bürgerausschußsitzung .Jn der letzten Bürgerausschußfitzung waren 5 Vorlagen zu er¬ledigen. Tie Heranz ehung des reichssteuelfreien Mindestein¬kommens zur Gemeindebesteuerung war der erste Punkt . Aufunsere Anfrage , wie die Einführung der Steuer eigentlich ge¬dacht sei . gab der Vorsitzende die gewiß bezeichnende Antwort,darüber selbst nicht genan informiert zu sein ( ! ! ) Im Auftragunserer Fraktion sprach Gen . Waldenmaier , der zunächstdie mangelhafte Begründung kritisierte und dann die Ableh¬nung der Dorlag >> durch unsere Fraktion begründete Schließlichwurde die Vorlage mit knapper Mehrheit von 20 gegen 19 Stim¬men angenommen — Punkt 2 be ' ras die Festsetzung der Fleisch-

beschaugebübren; dieselben wurden auf 4 M für Großvieh undfür Kleinvieh festgesetzt — Punkt 3 betraf die Festsetzungder Tagcsgebühren für Steinsetzer -
, die Gebühren wurden auf25 Jl erhöht — Unter Punkt 4 waren die Beiträge für die

Handwerks- und Landwirtkchaftskamme.: zu erledigen bezw. die
Rückcrbebung von den in Frage kommenden Hanvwerkern undLandwirten . Bisher wurden beide Posten von der Gemeinde¬
kasse bestritten . Nachdem jedoch d' e Einnahmen der Gemeindesehr beschränkt sind, wurde die Rückerhebung zur Notwendigkeit .Wenn von Handwerkern und Landwirten dagegen Bedenkenlaut wurden , ist dies schließlich begreiflich ; bezeichnend aber fürdie geistige Verfassung einiger dem Zentrum angehöri -
g e r Arbeiter ist es, daß sie glaubten , gegen die Vorlagestimmen zu müssen . Trotzdem wurde die Rückerbebung der
Beiträge mit großer Mehrhe -t beschlossen. — Ankauf von Ge¬lände zur Erweiterung des Friedhofes, die Aufbringung derM ttcl sowie die Deckung derselben, war der letzte Punkt der
Tagesordnung . Das bierzv erforderliche Gelände beträgt ca.3000 Quadratmeter L 3 M Dir Gesamtaufwandsumme kommtaus ---wo 23 000 Jt zu stehen . Ta ^an sind beteiligt die Gemein¬
den Ettlingenweier , Oberweier , Schluttenbach und Rimmels-
bacherbos . Für die hiesige Gemeinde beläuft sich der Aufwandaur etwa 13 000 M , welcher aus Anleheusmitteln bestrittenwerden soll ; jährlich sollen 1000 M abbezahlt werden . Die
Vorlage fand e -nstimmigv Annahme . — Nach Erledigung der
Tagesordnung wurde noch die Bai « platzfrage ausgiebig
besprochen und der Gemeinderol beauftragt , an bestimmterStelle das erforderlich« Gelänge zu beschaffen . Bei Weigerungder in Betracht kommenden Besitzer soll das Enteignungsver¬fahren unverzüglich eivgelestel werden.

Baluta -Berichl vom 8. April
Ter Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 9.37X

EtS. Auszahlung Holland notierte 21 .61 JL per holl. Gulden.
Auszahlung « chweiz notierte 10 .76 Ji per sckw. Fr . Auszah¬
lung England notierte 243 M per Pfd . Serl .

' Auszahlung
Frankreich notierte 4.42 X M per frz. Fr. Auszahlung Neüyorknotierte 62 .— M per Dollar .

TLctternGklirichtcndieust der Badischen Landes»
Wetterwarte von» 8 . April 1921

Das Hochdruckgebiet bewegt noch Europa und unterliegt
nördlichen Luftströmungen , sodaß kühles Wetter eintrat . JnBaden sanken die Temperaturen in höher gelegenen Gegendenunter den Gefrierpunkt . Ta das Hochdruckgebiet sehr kräftig
ist . ist küh eS. teilweise aufheiterndeS Wetter zu erwarten . Es
besteht weiter NachifrostgSfahr.

Voraussichtliche Witterung bis Samstag nacht : Heiter bis
wolkig, kühl, vielfach Nachtfröste, nördliche Winde.

hätte das aus Gründen der Kollegialität nickt tun sollen , dennder Mann dieser . Frau im Hcrmcllnpelz" ist doch der C h e f -
redakteur eben dieser kommunistischen . Hamburger Volks¬
zeitung ", Wilbelm Herzog, der zudem noch auf der Liste der
Hamburger Bürgerschaftsknndidaten steht.Wie sagt doch das -Organ Herzogs zu der Notiz überErna Morena so schön : . Goldgewänder. Silber , Hermeltn -mäntel , Diademe , wehende Reiher, schön . aus "

gezogene Frauen
. . . Zur selben Stunde ringen Millionen von
Menschen mir ihrem Elend . . . . Proletarierin Not ! Proletarier wacht auf ! "

Jawohl : Proletarier wacht auf ! Erkennt , daßwährend Mill 'onen Proletarier in Not umkommcn, die kom¬
munistische Bourgeoisie blüht und gedeiht und ihre Frauen Her¬melinpelze zu 60-, 100 - und mehr Tausend Mark tragen . Der
sowjetistische Fettbürqer Sinowjew ist ja auchmit eleganten Frauen in Halle erschienen .

Eine Hamburger Meldung besagt, daß an dem Abend, daWilhelm Herzog diese Kritik in der von ihm als Chefredakteurgeleiteten kommunistischen . Hamburger Vo 'kszeitung" überseine Frau Erna Morena gelesen, der Bissen des sechstenGanges seines »frugalen "
Abendessens ihm imMunde stecken geblieben sei .

Proletarier wacht auf !
Der Sowjet st ern von Moskau leuchtet nurein paar »heiligen Königen " der Sowjetdiktatur .

»Die Millionen aber ringen zur selben Stunde mit ihremElend . Die . heiligen Könige" lassen sie 12 und mehr Stun¬den schuften, stecken sie in »rote Gardiften -Uniform" und trans¬portieren sie in Schützengräben. Und versprechen ihnen, wiedie »Heiligen aue dem Morgenlande " das »Paradiesauf Erden und im Himmel ". Dabei legen sie das Hauptgewichtauf das Wort . Himmel " und verschlucken die

Masser ' srsnä dea Mirms
Schusterinsel 45 Ztm . , gest . 10 Ztm ., Kehl 142 Ztm., gef.

. 8 Ztm .. Maxau 288 Ztm ., gest. 3 Ztm ., Mannheim 171 Ztm..
j gest. 22 Z -m .

Sianüerbucftausröge der Stadt Karlsruhe
Eheschließungen. Philipp Hcvas von Weinheim , Polizeilvacht -

meister hier, mit Berta Weidner Wwe. von hier . FriedrichSckäfer von hier, Schlosser hier, mit Amalie Schabt von Unter-öwisheim. Karl Scherwih von Legelshurst. Bäcker hier, mit Chri-stlna Sitzler von Haiterbach. Manfred Lahr von hier , Kvufin .
hier , mit Elsa Bicrig von hier. Rudolf Ritz von Mainz, Bild¬hauer hier, mit Christina Schellang von Annweiler. RudolfTorwarth von hier, Optiker hier , mit Sofie Wingerter von
Frankfurt . Wilhelm Heinzmann von Lienzingen, Metzger hier,mit Maria Walter Witwe von Rottwcii. Joses Koster von Bit¬
burg . Apotbeker hi 'r , mit Maria Kaiser Witwe von Münster.Ernst Bögtlin von Brombach, Monteur hier , mit Anna Jost von
Kappelwindeck .

Todesfälle. Paula Ritter , alt 38 Jahre , Ehefrau von An -reas Ritter , Bau -ekr. Lilly, ult 3 Jahre , Pater Theodor Mar¬tin , 5lantinenpächter. Fanny Schroff, alt 53 Jahre , Ehefrauvon Johann Schroff, Rechn -Direktor . Kurt, alt 5 Tage, Vater,Emil Wipfel » städt. Arb. Franz Bolg, Ebcmvnn, Hafner, alt55 Jahre .

Libkitn! Werbt! für de» tlalbfunno.
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Letzte Nactznetzre»
Ein sozialdemokratischer Antrag über

die Sondergerichte
Derli « ' 7^ April . Die heute mittag versammelte Landtags -

roinon der Sozialdemokralen Hai einen Antrag formuliert ,ver dre preußische Staatsregrerung ersucht , bei der Reichsregie -
tung dahin zu wirken , daß die Verordnung des Reichspräsi¬
denten vom 29. März 1921 über die Ausnahmegerichte m fol¬
genden Punkten sofort abpeändert werde : 1 . Tie Sondergerichre
werden auf diejenigen Bezirke beschränkt , in denen der Aus¬
nahmezustand aufgrund der Unruhen eingerichtet ist. 2. Ju -
gendliche Personen werden ausschließlich von den ordentlichen
Gerichten abgeurteilt . 3. Durch beschleunigtes Ermittlungsver¬
fahren müssen die leichten Fälle ausgetchieden werden . Diese
Angeklagten sind sofort aus der Dafi zu entlassen und der Pro¬
zeß muß den ordentlichen Gerichten überwiesen werden . 4 .
Der Gegenstand der Anklage ist in allen Fällen vor der Haupt¬
verhandlung dem Angeklagten schriftlich so rechtzeitig mitzu¬
teilen , daß er seine Verteidigung vorbercitcn kann . 6 . Für die
Beweisaufnahme in der Hauptverbandlung finden die Bestim¬
mungen der Strafprozeßordnung der Strafkammer in vollem
Umfang Anwendung .

Neue Methoden des Herrn von Kahr
In seiner TienStagfihung faßte der bayerische Ministrrrat

unter Vorsitz des Herrn v . Kahr den Beschluß , die ReichSregir -
rung aufzufordcrn , neue Verhandlungen mit der Entente über
die EntwaffnungSfrage einzuleiten . Tiefer Beschluß ist nichts
anderes als ein raffinierter Versuch, dir gesetzlich festgelegte j
Entwaffnung in Bayern zu verschleppen . Herr v . Kahr spielt j
sich der Reichsregierung gegenüber gern alS den starken Mann '

auf ; wenn es jedoch gilt , seine zum Schutz feiner -̂ errfdjaft t
unentbehrlichen Einwohnerwehren , Selbstschutzorganisationen , I
Orgesch usw . zu retten , geniert er sich nicht , von der RrichS - ,
rcgiarung eine Bettelei der Entente gegenüber zu fordern , die
von jedem aufrecht denkenden Menschen als eine Würdelosig .
keil empfunden werten muß . Daß die Entente nicht daran
denkt , über die Entwaffnung nochmalige Verhandlungen mit
Deutschland einzugehen , ist Herrn v. Kahr selbstverständlich be¬
kannt . Sein Ersuchen an die ReichSregierung stellt sich alS rin
BerfchkeppungSmangver niedrigster Art dar ; hoffentlich findet
diese die richtige Antwort .

Urteile im besetzten Gebiet
Landau (Pfa ' z), 7. April . Das Militärpolizeigericht ver¬

urteilte den Hotelier C h r i st in Neustadt a . H- wegen Beleidi¬
gung eines bei ihm übernachtenden Offiziers zu 3 Monaten ,Gefängnis . Der Streit entstand , weil der Offizier nachts
um 1 Uhr Anzündung der Dampfheizung und anderes ver - f
langte , wobei Christ den Offizier beleidigt haben soll . Doch be- l
streitet Christ die Tat und behauptet , selbst beleidigt worden !
zu sein . Das Gericht schenkte lediglich den Angaben des
Offiziers Glauben .

Die Zollgrenze am Rhein
TN . Mainz , 8 . April . Die interalliierte Kom¬

mission hat den Befehl erteilt , die in London beschloffene
Zollgrenze jetzt in Kraft treten zu lasten . Sir wird innerhalb
der nächsten 48 Stunden in Wirksamkeit treten .

Kommunittenpresie
WTB Hamburg , 7 April . Die Bürgerschaft beschloß

gegen dre Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten die
Aufhebung der Immunität der drei kommunistischen
Abgeordneten , die von der Staatsanwaltschaft wegen Beteili¬
gung am Ausruh : seit dem 8 April verfolgt werden . Die
Kommun st :n Kerth Guttmonn versuchte , die Abstimmiing
durch eine hstünd 'ge Obstruktion ? »ede hinauszuschieben . Ihr
wurde das Wort entzogen , jo daß sie ihr Ziel nicht erreichte .

Derhastunoen in Frankfurt
WTB Frankfurt a . M .» 7 April . W e nachträglich bekannt

wird , war zur Zeit des mitteldeutschen Aufstandes auch hier
eine solche vorberei ' ende Putschorganisarion vorhanden , von der
aber rechtzeitig 15 Mitglieder verhaftet werden konnten Ebenso
wurden erbebliche Mengen Brennstoff . Bomben . Handgranaten ,
Waffen und Munition beschlagnabmt . Bei einigen der Ver¬
hafteten handelte es sich um langgesuchte Einbrecher .

Der 8-Stundentaa in der Schweiz
abgelegne

WTB Bern . 7 April Ter Nationalrat setzte seine De¬
batte über die Stellung der Schweiz zu der Washingtoner Ar -
beitskonferenz kort . Er lehnte mit großer Mehrheit den Bei¬
tritt zu der Konvention betr . Festsetzung »er Arbeitszeit tn den
aewerblichen Betrieben auf 8 Stunden täglich und 48 Stunden
wöchentlich ab.

RkesenautomobUdkebstahle in Paris
TU Paris , 7. April . Nach einer Mitteilung de? Unter -

staotskekrctärS P I a i f o n t find nicht weniger als 75 (100 Auto¬
mobile aus den amerikanischen Armeeheständen in Frankreich
gestohlen worden , nachdem tsie Lager für 400 Millionen Fran¬
ken an dre franz . Regierung verkauft worden waren , aber noch
unter amerikanischer Obhut stanoen . Tie Automobile wurden
von zahlreichen Mitrelpersonen erworben und an Händler zu
ganz geringen Preisen verkauft , die sie wieder mit ungeheue¬
rem Gewinn absehten . Im Lager von 'Gievres wurden große
Partien Badewannen *u 100 FrS das Stück an Händler ver¬
kauft , die . sie anderen Tages in Paris für 1180 Fr . das Stück
weder verkauften .

Mosisnabfch 'achtnnyen in Kronstadt
TU Londr », 7 . April . Die »Times " melden grauenerre¬

gende Einzelheiten aus Kronstadt . Danach sollen etwa 7000
Mann erschossen worden sein Die Leichen wurden im Hofe
des Marinegeiänguisses aufgestapelt , da eine Beerdigung un¬
möglich war , und dann verbrannt . Tie Bolschewisten hatten
allen Teilnehmern am Aufruhr Straflosigkeit versprochen , wäh¬
rend aber in Wirklichkeit alle diejenigen , die mit der Waffe in
der Hand angelroffen wurden , zum Tode verurteilt wurden .
Durch das Versprechen ließen sich u . a . 800 Mann dazu ver¬
leiten , sich zu ergeben . Man bat aber nie wieder etwas von
ihnen gehört . Tausende von Frauen und Kindern stehen vor
den Kasernen und bitten um Nachricht über ihre Männer . Sie
werden mit großer Brutalität zurückgewiesen .

Eine amerikanische Note an die
Alliierten

London , 7. April . Reuter meldet au » Washington :
Die Bereinigten Staaten haben gleichlautende Noten an Frank¬
reich, England , Italien und Japan gerichtet , die nicht nur die
Frage der Mandate behandelt , sondern alle amerikanischen

Rechte , die sich aus dem Krieg ergeben haben . Tie Noten kön¬
nen als eine Erklärung übe . o>c Politik ver neuen amerik Regie ,
rung angesehen werden nur wiederholen , daß es vas Recht der
Bereinigten Staate « sei, an den Friedensoertiandlungen teilzu »
nehm .n , trovdem ste den Friedensvertrag nicht unterschri "be «
hätten . Sie erklären insbesondere , daß dre Regierung der Per »
emigten Staaten darauf bestehen würve , daß üe kein Recht un »
kein Interesse an der Intel Aav verloren haben und daß sie di«
Zuteilung der Insel an Japan oder die RechtSgiiltigkeit eines
Mandats nicht anerkennen können .

Die griechische Niederlage in Kleinasien
WTB . Konstantinopel , 7 . April . Ter letzte türkriche Bericht

meldet , daß die Griechen Brussa räumien , weil die Kemali «
sten sich dieser Stadt in Eilmärschen nähern .

London , 4 . April . Tie gesamte Prefle hebt die ernste Lag«
des griechischen Heeres hervor . »Daily Expreß " meldet au »
Konstantinopel , der kemalistische Bericht behaupte , daß der Feind
endgültig geschlagen sei . Tic griechischen Ber -uste, Gefangene
nickt inbegriffen , wurden auf 4000 Mann geschätzt . 150 grie¬
chische Offiziere sollen gefallen sein .

L>r ierksslen clsr Keäsktron
E . B . D . Wenn das Militär die Heilbehandlung im La¬

zarett durchführt , so haben Sie selbstverständlich Anspruch auf
Krankengeld und zwar entsprechend der Klaffe , in der Sie ver¬
sickert sind. Führt jedoch die Krankenkasse das , Hei '.ver ' ihren
durch , fo haben Sie nur Anspruch auf Hausgeld öezw. Taschen¬
geld. Kommt die Kasse ihrer Verpflichtung nicht nach, so wen¬
den sie sich beschwerdcführend an das Bezirksamt ( Verfiche-
rungsamt ) .

Schkinleituua : (Ueorg SäioviUn Verantwortlich : für Ar-
•tfel Volmicke U - versicki unr Letzte Nachrichten Hermann Kavel ;
' ür Bakikche Polit ' k A » s dem Lank «. Gemeinkepolink . Aus der
tzartei . Gerichkszeiiuna und Feuilleton Hermann Winter ; für
An« der Stakt . Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau . Genof -
ienichaf ' skeiveguna . Fuaenk unk Sport . Br -efkasten Joiei Eiiele ;
kür den Auzemenleii Istiistav Krüger , sämtliche >n K irlsrube .

vereinsarneiger
«veranüguuaraiizeigcu finden unter dieser Rubrik kei »»e Aufnahme»

Karlsruhe . (Deutscher Medallarbeiierverband .) Montag ,
den 11 . April , nachmittags 5 Uhr, Bauschlofler - und Schmiede .
Versammlung in der GamLrinushalle hier . Die Brancheleitung .

Karlsruhe . ( Naturfreunde . ) Heute ab . nd )48 Uhr Mo»
«atsverfammlung im Palmengarten , Herrenstr . 34 s . Tie Aus -
ichußmiiglieder wollen sich zwecks wichtiger Besprechung schon um
Yfl Uhr einkinden . — Montag , den 11 . April , Sitzung der Füh¬
rer - und Naturkundrabteilung (48 Uhr im Lokal Gambr .nus¬
halle 3633

Karlsruhe . (PolkSchor West .) Die Singstunde findet heute
abend im . Hirsch" statt . Beginn Punkt . ich 8 Uhr . 3638

Ettlingen . ( Deutscher Metallarbeiter - Verband .) Samstag ,
den 9 . April , abends halb 8 Uhr, im Saa ' e zur „ Sonne " Licht,
bildervortrag , wozu freundlich einladet 3684 Der Obmann .

Gengeuvach . ( Sozialdem . Verein . ) Samstag , den 9. April ,
abends 8 Uhr , in der „Blume "

( Nebenz .mmer ) Generalver¬
sammlung . Wichtige Fragen sichen zur Beratung , deshalb alle
Mitglieder in die Versammlung . 3639

Kehl. ( Arb -Radfahrer -Verein „ Frisch auf "
.) Samstag , den

9 . April , abends 8 Uhr , im Gastbaus „ zur Wacht am Rhein "

Mitgliederversammlung . Ta Mützen und Sweatermuster zur
Neuanschaffung einge troffen , so bittet zwecks Auswahl um rege
Teilnahme . 3635 Ter Vorstand .

SiMge
Lebensmittel !

ReinesSchwelnefett Pfd . 11 .75
Estol . . Pinnd-Tafeln 11 .-
Margarine Pfand 10 und 10.50 ]
Esbu , vollst .Bulterersatz Pid .12.50
Haccaroni , bf. , Pfd . 8.-, 8 50 u. 9 .- j
Reis, Pfd . 2.50, 3.. , 3.50 u . 4 .-
Grie8S . . Pfund 2 .80 u. 3.50 |
Repsöl , ff. . . Liter 17. -
Speiseöl . Liter 18.— u . 20 .-
Gez. Holl . Milch . Dose 5 . 75 j
Gez. Vollmilch . . Dose 8 75
Idealmilch . hohe Dosen 7 .50 |
Kakao, gar. rein , Pfd . 16.-, 18.,20 .»
Kaffee, roh , Pfd . 16 .50 u . 18.- 1
Kaffee,gebr. ,Pfd. l8 .-,20 .-,22 .-,25
Kunsthonig . . . Pfd . 4.50 !

Corned -Beef Pfd.-Dose 6 .-
, , , , Kilo-Dose 11. 50

Prima Leberwurst Pfd . -Dose 5.50
Prima Salzheringe Stück -.70

ff. Wurst und Käsesorten
ln bekannter Qualität . 3627 i

SL Koppelkamp
KalserstraOe 159, Eingang Ritterstr.

Telephon 592

Arbeiter Beamte

spart Euer Geld ! ! §
bestbcwährtenSaßt Eure Schuhe mit unseren

! Gummisohlen
statt mit dem immer teurer werdenden Leder besohlen.

Ein oewaitiqer Preisnnterf ' ied
statt 40 u. 50 Mark vlost 14 - 17 Mark.
Auch zum Sclbstaufmachen werden Gummisohlen

und dazu geeigneter Kitt abgegeben . ,
Zpde Reparatur wird binnen 12 Stunden erledigt .
Ebenso offer. prima Gummiabsätze in rund u . Form .

GaS- «nd Wasserschläuche»
Kinderwagenreifen zu billigen Preisen .

Gmrimiwarenhin,s
Werdrrplatz 34. Werderplatz 34 .

Fabrik - Nederiage Karlsruhe
der Bergisch - Märkischen Margarinewerke J . A . Isserstedt A.- G.,

Elberfeld und Beriin -Pichslsdorf
Alleinhersleller der

Quaiifätsmarken

Ssbu Cobu
Keine ftlauzeu-SnttevErsetet

feinste Sußrahm -Butter

Sxtra
9 General -Vertreter Mondorf & Meliert , Karlsruhe

V
Telephon 4903 24 Lnhenatmoie 24 Telephon 4093
Stets frisch ab Lager Karlsruhe — ln den besseren Geschäften zu haben

Diwans -
neue, von 650 Mk . an .
91. Köhler »Schützenstr.25 .

-Wäscherei

Sehorpp
liefert schnellsten *
Annahmestellen :

Karlsruhe :
BernhardstraOe S
Kaiserstr . 34 n . 243
Gerwigstraße 46
Amalienstraße 15
Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schtllerstraße 18
Kaiserallee 37
Gabelsbergerstr . 1
Rheinstraue 18.
Durlach : 4814
Hauptstr . 15.

OM ?arb « n - bankfartinn
schnelltrocknend — gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
Maler - Artikel

vorteilhaft 1060
im Farbengeschfttt , WaldatraBe 15 ,

beim Colosseum , ommmüh

Abschlag 10 Prozent .

SiMrisitt Ibsekl . 20 frai

Ludwig Allinger
Karl -Wllhelmstr . 53

Fetoaprwoiier vt4 .

kaufen ffle
preiswert und formschön

gegen Barzahlung oder 2083

, erlkich me ZMuuffsbedingung
bei der gemeinnützigen Hausratgefellfchaft

I Badischer Sauhund o.m.l».u. |
Karlsruhe , Karl »FriedrIchstraße 22
(Eckhaus Rondellplatz ), Fern,Pr . 5157 .

Lägl . geöhnet : vorm . 8— 12, nachm. 2—6 Uhr.

KsiMireifeli
iiiimmiiiiiusiiiiiiiiiimiiiiniiii!

prima Qualität für

Kindeim ;ra
Krankenwagen

Aufkitten derselben nach
bestem Verfahren .
€r$at2rädcr

in allen Größen , sowie alle

Ersatzteile
Porzellangriffe re.

Versand nach auswärts .
Rascheu . reelle Bedienung .
9t . Brändli , Karlsruhe ,

« reuzstrahe 7, Hof.
Ecke Kaiierstratze. 3U9

Gummi -Pereifnug .
WerkstStte f. Kinderwagen .

Neue 3431

Lnchenkiuriilituiiyeu
Büfett , Er eben, , Tisch ,
2 Hocker , eichen , pitsch oder
weißlackieri für 085 Mk.
zu verkaufen L. «traf ,
Rüppurrerstr . 24 a , 4. St .

Touren Ausrüstung
Echte bayerische

u . TirolerKamelhaar -
und reinwollene

Damen-, Herren-
LodeiMVIäRie!
Herrenlporthemden
Damen-Sporib .ulen

Rucksäcke
Wickel- Gamaschen FelcbeSirndlkleider

ssorffiausFPSUndiiUU Hsrisrune
Gegründet 1863 Kaiserstrasse 185

Praktische Damen -

Soorl-ÜGSiüRie
inLoden u .modernen

Stoffen filr

Straße,Reise, Sport
- 3620

Herren-

Sport - Anzüge
Loden - und

englische Stoffe

100000 M .
üm M len ökv

'sckirUM
der se

’iSslei üfii *
se

’,en Fia>!
IiIMNIisisi!!!ttlI>IIINssIsiM»MMN!lsskIIIIIssll.'si!!!II!Hllllsil!lNNif:iNII!IMlltM!MlM!.1!l I

Wir suchen die schönste deutsche
Frau und veranstalten ln allen Groß¬
städten Deutschlands einen Preis¬
wettbewerb , an dem sich jede deutsche

! Frau , jedes deutsche Mädchen be¬
teiligen kann . Die Abstimmung er -

i folgt im Film durch das Publikum .
Bewerberinnen wollen sich unter

Einsendung ihrer Fotographia bis
I spätestens 12. April melden bei

Emelka - Konzern , München
! SonnenatraBe 15 . — Zimmer 58 .

Weiter!Werbet für deH
„ Doltsfreun ) .^



Leite 7.
Nr *1

den 8 Upri ! I92i
■rn 1 A . LB "M 1 Car JSl MM .

' M ' 1R5 r ^ jjr . i
Sonntag , den iO . April , nachmittags 3 bis 6 Uhr » |
VOliHSlilmllCfies Wettendem ? yf dem See

(4 Rennen , 400 Wk. Rennpreise )

des musikvereins Karlsruhe n. der Mandolinen -Gesellschaft Karlsruhe .i >ie Bennen sind 'rei 'ür ledetmrnn tfeldunoen mit RenDgeld |6 \ ik,| bis Freitag' ittag . 2 Ubr an der Schalte käs e des Stadtgaitens (west . tch der Festhalte),wose bst Kennt ec"
njimfren erhatiici . ( 60 PtM ) — tinlritt : 1 . 15 /Nb . (Jahres¬karten ), 2 .25 «ik . (tjomtk e >. — Bei unpünstiuer Witterung . oppelkonzertder Festhai e . Wettrudern am >7 . ' pril . * 26t

36X7
Sonntag d ? n 10 . Anril , V „ 4 Uhr

K . F . V .- Hatz (a . d. Tele ^ iapheukaseme )

Preise : 1. Platz Mk . 5 .— , II . Platz Mk . 4 .— , Schwer (II . Platz ) Mk . 2 .

Erho'
.Wßshe m der Stadt Karlrruhr in

Bden-Badu
Wiedereröffnung iür Frauen und Mädchenam Montag , den >8. April 1021 . Bcrpflegnngs -

gebühr täglich 12 M für Sc bstzahler, 15 . « für
öffentliche Kassen und 18 für Auswärtige .
Auswärtige Frauen und Mädchen können nur
soweit der Platz reicht anfgenoinmen werden.Tie Anmeldungen haben persönlich zu ge¬schehen. Sie können von Montag , 11. Aprilds. IS . an werktäglich zwischen 10 und 12 Ubr
bei uns — Verwaltungsgebäude Z. Nr . 18 —
gemocht werden, woselbst auch nähere Auskunfterteilt wird. 79jStädt . Krankenhaus .

Feuer - Arbeiter
die schon an' chmlede -, Exzenter - oder Triktions -

pressen
gearbeitet haben , sofort gesucht

Ledige bevorzugt .
MefaU - Induslrie G. m. Ö. H

B 0 h I (Baden ). 362s

I# * - .«twr 'ytwtü 'ifiEH ** * ««« « *?i. 'ätfcijt». * -44 » . ..'ÄPifituWÜtnsikvsrein Karlsruhe
Gewerksch atts -Orchestar L Itung : Herr E. Loonhardt

Stiftangslest -Ball
am Samstag , den 9 . April 1921 , halb 8 bis
2 Uhr abends , Im Sa :ve „ Zum Apollo “ , Marienstr. 16
miniiiimiiiiiiiiin Ball -Orchester t 30 Mann niimmiiiiiiiiimii
Hierzu laden wir unsere Frenn le und Gönner herzl . ein.

Der Vorstand . 3618
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Gesangverein der Nfeasclitoößfeaner
von Junker L Ruh.

Wir laden un ere Mitglieder sowie Freunde und
Gönner des \ ereins zu der am Samstag den 9 . April
1921 im --rossen Saalo der „ 3 Linden “, Alühlbuig,stat ' findenden 3623
Pa fii i lienrniterkaltnng '

(Bunter Abend ) , unter Mitwirkung des Apollo -
Orchesters , verb mdo 'i mit Tanz hiermit ergebenst ein
ui .d bitten um zahlreichen lieiueh .
Beginn punkt 8 Uhr — Saa Öffnung 7 Uhr — Enle i Ubr .
Einuittaprelse (Dr sämtliche Personen 1 Mk einschl . Steuer .

För den Vorstand : Lehnort , Schul *.

83
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Oehrüder

mm
Wir empfehlen :

Schrubber
I erstkl . Fabrikate j

Stück
1 .73 «.75 3393

»Vascbbörsten
Seck. 4.- 4.30 |

Pütztüclw
la . Qualitäten

Stück
3.50 3 .35 8.75

Kernseife
hervorrag . Qualit .
Doppelstück 3.75

Sterke
garantiert rein

Plund 10r—

Sodanwachs
vorcügl . Qualität
i/J 'fd.-Dose 5 .30

1 Piund • Dose
0.50 « i.

DkiMttiteil
aller Art liefert die Buch-
druckerei ^BoikSfecund",

Luiseustraffe 24 .

Ausruf !
Ofcmc !i!c$iciimß{fabr

Trotz dcS ErssebuiffeS der Abstimmung , die den nn-
ziveideutigen Velvets dafür erbracht Hat, dast die
überwiegende Mehrheit der Pevöikerung Ober¬
schlesiens eine Slbtreunnng dieses Landesteils vom
Deutschen Rei : e ablehnt, machen sich in ei tzel len
Gntenteländern gewichtige Stimmen geltend, die
eine Teilung OberschlrsienS durchsetzen wollen.

Deutsche Männer « . Franc « ! Das darf nicht sein ! Ober -
schtesicu feit Jahrhnnderlcu deutsch, mnß deutsch bleibe« !

In einer auf

«Schrien Sonntag, a<n io . ür. Mir.
vormittags 11V, Uhr

in Ser riäcklirchen ferthalle
«»beraumten Versammlung soll durch eine mächtige
Lknndgebnug zum Ausdruck kommen, daß auch die
Karlsruher Bevölkerung geschlossen für die «nge«

teilte Erhaltung Oberschlesiens eiutritt .
Erscheint Allel Eintritt frei !

Karlsruhe , den 7. April 1021 .

vereinigte
itekb2nSede:mattreurrvderrcv:e;ier

Ortsgruppe Karlsrnhe . 8631

Homüepathis \ Kombiniert \ Spezialbehandiung alter
Magnetopathie \ rationelles \ chronischer langjährigerNaturheilkunde ' Heilverfahren \ Leiden , 14jährige Praxis

Karl Tesehke , Karlsruhe , Karl Wtlhelmstrass » 30 , 1 Treppe .
Haltestelle der Elektrischen : Parkstrasse , Linie 4.
Sprechstunden : Werktags 9— 1 uni 3—5 Uhr . im*

Epilepsie , Herz - . Nerven -, Magen -, Harm -, Leber -, Nieren -, Lungen¬leiden . Gicht , Rheumatismus , Flechten , offene FüSe , alle Kinder¬
krankheiten , Gadensteine , Hämorrhoiden , Frauenleiden , Kropf -, Po¬
lypen - u . Magengeschwüre ohne Operation , Haut - u . Geschlechtsleiden .

Katgorstr .
IS * .

, iiii)iiuiimiii i,iiniu. ,ii .uii i . ii. ii,i i:mimiiiuiiiiiiiiiii iiii inmiiiinin iiniiiii i .ii .i iiiiiiniiiiiiw
WSLf - lINO
Heute und folgende rage ! Neu ! Erstaufführung !

PHP Harry Fiel -
MW 863 i

Der Verächter des Todes
Detektiv -densationa -Aben enrerschlager in 6 Riesenakten .

Ausser bisher nie gezeigten Sensationen henl . Aufnahmen aus den

malerischsten Gebieten Italiens .

Veleivigungs
Zurücknahme.

Die beleidiaenden
Autzerungeu , die ich gegenKarl Hummel I ausge¬
sprochen habe , nehme ich
hierdurch mit Reu« zurück .
Leuteshrim . den 6. April

Michael Schneider
Maurer. «*■’

Lehrmädchen
für Damenschneiderei aus
» sofort gesucht »

Angarteustr . 07 lV. llS.

Bruchsa ?er An zeigen .
Sarkenausgade

0« Lam . tag , den 0 . « pril 1821 , von 8- 13 Nh»vormt .tug» an die « nchsiaben V bi» einschb Z.
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ist die Aartcn -

ausgabeitelte geöffnet für die Entgegennahme von« n. und Abmeldungen und für den Umtausch von
Kommunalverbandsurotmarken in Reichsreisebrot-« l

'»arkin.
Am Montag , de« 11. April 1S2I , KartenauSgabe

3 diejenigen Perforgungsderechtlgten , die versäume
gen , ihre Karten rechtzeitig abzuholen . VS1

Bruchsal , den S. April 1S2I .
Lommunalverdanv Bruchfai-Ttadt .

Karteaauögabkstelle.

Srastatte r Mn zeigem
Ti« Reinigung des AUrheinkanalS auf Ge-

« arlung Rastatt wird
«m Samstag , den g. April , vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathause dahicr in Versteigerung
chuSgeboten.

Tie Bedingungen liegen auf dem Rathaus«— Zimmer Rr . 10 — zur Einsicht auf . 852
Rast alt , den 5 . April 1921 .

Das Vüreermeisieramt .
Renner . Gilbert .

franen-^rbeittrchulr.
Am Montag, den 2. Mai , vormittags 9 Udr ,

beginnen sämtliche Kurse der Anstalt.
Dieselben umfassen Hand- , Maschinen- und

Kieioernähen, Musterschnittzcichnen, Weih, und
Kunststicken, Kleiderändern und Flicken ; fer¬
ner wird ein Bügeikur » abgehalren . Wä 'che
hierzu wird jeweils Mittivoch und Tonnerstag
von 2 bis 6 Uhr angenommen.

Für Minderbemittelte werden ganze und
halbe Freiplätz« bewilligt. Bewerbungen um
solche sind an das Bürgermeisteramt hier ein-
zureichcn . 853

Wir setzen hiervon hiesige und auswärtige
Eltern und Vormünder mit dem Anfügen in
Kenntnis , dah Anmeldungen täglich vormittags
von 10 bis 12 Uhr und nachmittags von 2 bis
4 Uhr bei Fvau Bürgermeister Renner , Dahn-
hofstratze Nr . 1 , emgegengenommen werden,
wosellfft auch die Preise erfragt werden
können .

Rastatt , den 5 . April 1921.
Die Ausfichtskommisflon.

Baden - Baden .
Bekanntmachung .

a) Das Schuljahr 1921/22 nimmt seinen An¬
fang am

Dienstag , den. 12. April.
An diesem Tage beginnt der Unterricht für

die Schüler der Klassen II —VIII um 8 Uhrund für die Schulanfänger ( I . Klaffe ) um
9 Uhr . —

Ti . jenigen Eltern oder deren Slellvertreler ,
welche chre in diesem Jahre schulpflichtig wer¬
denden Kinder tgcb. in der vom 1. Mai
1914 bis mit 80. April 1915) am 15. März
d . noch nicht zum Schulbesuch angemeldet
haben , werden hiermit aufgcford: rt , dieselben
nachträglich am Dienstag , dcn 12 . April, vor¬
mittags 9 Uhr, in dem SchulhauS ihres Schul¬
bezirks persönlich anzumeldcn unter Vorlage
des GeburtS. und Impfscheines des Kindes.

b) Die Teilnahme aut Fortbildungsunterricht .Das Schuljahr 1921/22 n .mmr für den Fort -
bildungSunterricht am

Mittwoch, den 13. April 1821
' einen Anfang.

Tie fortbildungsschnlpflichtigen Knaben und
Mädchen baoen sich, sofern sie nicht vom Be¬
suche der Fortbildungsschule gesetzlich besreit

sind, zur Teilnahme an dem Fortbildungsun¬
terricht anzumelden . Tie Anm.' .dung hat zuerso 'gen am oben bczeichneten Tage nachmit¬
tags 2 Uhr .

I . Für dir Knaben :
1 . in der Altstadt und Weststadt : im SchulhauL

Vinzentiftratze Nr . 2 II . Stock rechts;
2. im Stadtteil Lichtental u. Licht.-Geroldsau :

im Schulhaus Lichiental Eckbergstraffe Nr . 20
II . Sirck .

II . Für die Mädchen
der ganzer Stadt in der Haushaltungsschule,
Meekurstr Nr . 8 II . Stock.

Die Eltern , deren Stellvertreter , die Arbeitk-
und Lehrhcrren haben die erstmals gur Teil¬

nahme am Fortbildungsunterricht überhaupt
oder zum Eintritt in die Fortbildungsschule
scchier verpflichteten , in ihrer Obhut, in ihrem
Dienst oder Brot stehenden Kinder — sofern
solche aus irgend einem Grunde nicht selbst er¬
scheinen können — bei den Lehrern oder Leh¬
rerinnen in den oben bezeichneten Schulhäu-
fern zur Aufnahme a : izuim-iden . Auch sind , sic
verbunden, den Kindern die zum Schulbesuch
nötige Zeit zu gewähren.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuffen
bis zu 50 Mark bestraft. 855

KolkSschulrcttorat .
. . . - 11 " >»— >-» >> .

Ein stadtkundiger Bauaufseher wird für von»
erst aushilfsweise Beschäftigung zum alsbaldi¬
gen Eintritt gesucht ; bei zufriedenstellenden
Leistungen ist dessen spätere Anstellung als
Bebördenangeitelltcr in Aussicht genommen .

Geeignete Bewerber wollen ihre Gesuche mir
kurzem Lebenslauf, unter Beifügung von
Zcugnis -rbtcbrisien und mit Angabe der Ge -
ha ' tSansprüche bis längstens Dienstag , den 12.
April d . I . beim städt . Hock,bauamt einreichen .

854 Hochbauamt.

Offenbu rger A nzeigen.
Gymnasium, Overeealschule»

Höhere Mädchenschule.
Beginn des Schuljahres 1921/22.

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag den
12 . April 1921. Anmeldung neueintretender
Sck'üier und Schülerinnen werden an diesem
Tage vormittags 9—12 Uhr und nachmittags
2—4 Uhr in den Dienstzlmmern der Direktoren
entgegcngenommen.

In die untersten Klaffen können mir solche
Schüler und Schülerinnen ausgenommen wer¬
den , die an Ostern der vierjährigen Grundschul¬
pflicht genügt baben oder, falls sie die vierte
Klaffe der Volksschule oder die entsprechende
Klasse einer nicht staatlichen Lehranstalt noch
nicht durchlaufen haben, mindestens bi » I . Sep¬
tember 1921 das zehnte Lebensjahr vollenden
werden und den Anforderungen der Aufnahme¬
prüfung genügen.

Schüler und Schülerinnen , die vier Klaffen
der Volksschule durchgemacht haben und in
Lesen , Rechnen und Schreiben die Zeugnisnote
„gut" aufweisen , werden ohne Prüfung ausge¬
nommen . Alle übrigen haben sich der Aufnahme¬
prüfung zu unterziehen .

Die Aufnahmeprüfungen finden am Mitt¬
woch den 13, April 1921, 8 Uhr vormittags, in
den einzelnen Schulgebäuden statt.

Tie der Höheren Mädchenschule angeglie-
derte Frauenschule beginnt ebenfalls mit diesem
Termin einen neuen Kurs .' Das Schulgeld für das Schuljahr beträgt :

beim Gdmnasium 166.— JC
bei der Oberrealschule 120.— M und
bei der Höh . Mädchenschule 96.— M

Die Direktionen. 645!

000000080000000
Q Zur Besorgung der Q

q Ml »gksWedkS,IMftM " 3
o m'* der Zustellung bei Blattes an die ve» / %'
00 zichcr to rS zum 1 . Mai d . I . eine ge - Sgjeignete Person für die Stadt Lffcubnrg
X gefacht. glw Bewerbersirine ») wollen sich alsbald C#
O bei Herrn Josef Winter , Hauptstrabe 27, Q
Q in Offenburg melde».
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Nr . Ni Wrcitrtft den 8. Avril 1921 Sette fl

Karlsruher
Fiisaan - verein.

V .
Schitmherr :

Prinz Max v. Baden .

Geschäftsstelle :
Karlstr . B. Tel . 1920 .

Samstag , 9 . April
auf unserem Platz :

Pflhil - Sple !
gegen

Minier F. V.
Beginn 7j5 Uhr .

Der freie Eintritt
für Mitglieder ist

aufgehoben .
>/s9 Uhr abends im
Montaner (Garten¬
saal ) zu Ehren der
auswärtigen Gäste
anläül . des Länder¬

spiels
!Ml > veirzmiüMiil !
mit Mnslk , zu dem

alle Mitglieder
freundl . eingeladen

sind . 3621

1-Afhl.Sport- Klub
riepmama *

Sportfreunds
Karlsruhe .

Geschäftsstelle :
Kapellenstrasse 12 .

Uebunushaile frühere
Reithalle d . Marstalls .

Dienstag . Freitag :
Sch wer -Athleti k.

Mittwoch :
Leicht -Athletik .

Am Sonntag , den 10.
April , vorm . 7.05 Uhr
Abfahrt vom Haupt¬bahnhof nach Liedols -
heim zum

Gau - Fest
Am Dienstag , den

12 . April fällt das Trai¬
ning aus , dafür findet
im Lokal eine

Abschieds -
Feiet *

für zwei scheidende
Mitglieder statt . An¬
fang 7 Uhr .

Am Samstag , den
1B. April 1921 3630

[Ilonals -Dersammlung
im Lokal . Auf. 7 Uhr .

Um zahlreichen Be¬
such wird gebeten .

Der Vorstand.

r Wer erfindet ? -
Die Industrie sucht
Erfindungen . An¬
regung z . Erfinden
i . uns . Broschüre m.
Gutschein üb . 20 -Ä

umsonst .
Industrie - u . Han -

dels -Gesellschatt
Leipzig 456

Windmühlen str .1/5

Merer
empfiehlt

i Zchiveine !
Sdimais
to .antiert rein
amerikanisches

T 1t . S0

Gries
weiß 3626

* 58 2 . 80

prima

Saline!
Liter 40 _ _

_ Mk. »© •

Bucherer
in sämtlichen

Filialen .

Voll-Yoile in allen mod.
Farben , ca. 115cm breit » .

Mtr. d4 . Dtl
Perkal für Hemden und , « _ nBlusen . Mtr . 14 .Dü
Blu ^ en - Flanell , Römer - ^ « - -

strei ' en . . . . Mtr . 19 . fi )
Dirndl Stoffe, an . Muster

Mtr. 22 .50 . 19.50 18 .Dü

Dfmdikleidchnn aus gu¬
ten Stoffen, schön verar - , -
beitot , mit Schürze von 4ö ."au

s

Mollblnse , dunkelblau
fa ’big gepaspelt . . .

Wasch-BInse . weiss . mit
farbiger Stickerei . .

Voli - Voilcblnse . weiss
farbig gehäkelt . . .

Yoll-Voilebiuse,gestickt nr - « «
moderne he ' ie Farben i J .wU

Regefimantel , imprägn .
coveicoatartiger Stoß , nnr
mod. Form . tlöD ."

Gummimantel , la Gum- nngrmiori ng . neueste Form OOd .“

Strümpfe
für Damen

mit kleinen Webfehlern
Serie I , gute Macco - 0Qualitäten . 0,75
Serie II , feinste Seidfenflor -

qnaFtät . schwarz . . .
weiss und farbig Pr . lG . DI)

Serie III , Sehlen-Strümpfe ,
schwarz , weiss und - -
farbig . . . . Paar ao . DU

Ilerrensockon , schwarz nnd E - -
bunt . . Paar 5 .8ü

mmmmmtmmniimiinmmimmttiumminiiiiiiiiiitt
5 Das beliebtes 5

Herrenetnsa *zbemden
wei '-' S Tricot , m . schönen
Einrä ' zeu . . 55,- 48 .» 39 .93

Rmnenselif opfhoseB
in vielen Faib »n . . .

29 .50 24.50 16 .59
Badeanz ’’ n für Damen .
nnd Mädchen . . . 84. - 35 .00

Fasshall -, 1 urner -, Ruder -
Jacken nnd -H isen

in grosser Auswahl vorrätig

22 .50
38 .00
89.00

mit Kragen nnd Doppel-
Manschetten

Pereal garantiert waschecht
! Besonders preiswert
I K- ' " !mr..c !- . ma « . .
I moderne formen . J .tlD [

TasthmlOrtgr ]
2.95 I zumitDamenbntisttBchcr

Hoh ' smm . . . _RnmenbatisUiicher mit n en |
bes ' ickter Ecke . . . . u . DU g

iierrentasclienflieber »
weiss . mit bunter Kante 4 . DU

Mk . I

§ Einzelne farölge Kragen
| dazu passend
1 in jedem Dessin erhältlich .

98.06 IDainenhalbschnhe ,
Lackkappe . . . Paar

Damensitefel , hübsche
Formen . . . Paar 135 113 .~

Hc renstiefel , gute Aus- 4 ne
fiihrungen Paar 145 . — laD «~

Ledersandalen , sehr staik
Grösse 26 - 26 ‘27- 0 31-35 36-42
Paar . « 35 .- 42.50 49 .50 58JO
Segelluchsandalee , Ledersohle
Grösse 25 -26 27-30 31 -85 86 -42
Paar ^ 15750 17.50 2150 26 .50
Turnschuhe , Gummisohlen,
braun und weiss

Gr össe 27-28 29- 35 88-42 43-46
p, „r .« 26.50 31.50 41.50 47.5«

Iitbensmiflel
zu billigsten Tagespreisen .

iNiiiMiinNi «m <n «iitii «iiHi »iiiuiNiimHuntHMmM «i ;

lass "
Damenlieird aus gutem
Hemdentuch mit Festen 24 .50

Dnmcnhemd aus prima
Crefonne mit Stickerei 29 .50

Damenhemd ans Ja .
Wäschetuch m . br. Stick. 36 .50

Damenbclnkleid
Knieform mit Fes ' on . 24 . 50

Damenbcinkied prima
Uretonne mit Stickerei 29 .50 >|

DamenhclnMeid
Madapolam, mit hübsch.
Stickerei . 34 .50

KotoHm
Korsett , crömefarbig
feüonert . 29 .50

Korsett , weiss , mit guter
Einlage . 3950

Büsten 1' alter , gute Form
aus kräftigem Stoff . . . 1U . 75

12 .50

18.50

§ Reiner II narbet
§ Fr» ben . . . .

mod .

I Herrenhemd , einfarbig
! mit Kragen und Doppel¬

manschetten . . . . . .

58.00 |

95.00 ]
| Schtllerhemden Cn aa !
i Panamaqualität 77.- 68. - ÜL. vv Z
§ 5
iitimiimiiiiimiiimmiiiiimimiiiiiimiiitiiiiiiinmimn

Frühjahrs -
Modelle

nach Ullstein-Schnittmustern
in unserem Spezial lenster .

Damen -Stoff»eatol in
reizender Aus 'flhrung St.

1 Posten Bestehst aschen
zum Aussuchen . . Stk.

Dämon - und Kinder -
Lackgilitel , schwarz , -
rot , weiss . Stk. 2.95

Damen - und Kinder *
Lachgiirtol , schwarz mit .
weiss durchzogen . Stk. 4.95

Geld cheintascben . . _A
Leder . 15 .50 11.50

Parfüimri’n
Tofletteselfo -. . 2.45 1 .75 1 .00
M’elsse Kernseife . . Sk 3 .50
Kernseife . ca . 1 Pfd . -St. 8.00
Rasierapparat , echt Mes¬
sing . stark versi .heit , mit
2 Klingen und Etni . St. 10,50

Fristerkämme und Haar -
schmuck zu billigen Preisen .

ln Wen m. S. H.. Sitz Karlsruhe.

Rdiiiniinqs - Uerkauf
nt

HmeiWMii n. SWmim!
« 1

'
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Um der gesteigerten Nachfrage zu genügen , verlängern wir
den Verkauf bis auf weiteres.

Geöffnet von S — 12 und von 2 - 6 Ahr .

Verkaufslotal : Karlsruhe , Atter Vahnhof , Krieg -

ffratze 7 , Eingang von der Vahnjteigseite .

ranHonia
E.V . Gegr .1895, Tel . 3637 .

Samstag , 9 . April ,
5 Uhr

F.CJonlsteni I
gegen 3629

Frankonia I
Sonntag , 19 . April ;abends 7 Uhr

7auz-
UnlsrksliMg

Gottesauer Schlößle

Telefon 4120 Zirkel 30
lüiantif - . Mid- ml Sjijiifflis - tnstsH

Reparatur «n,Wenden ,Neuanfertig . l
von Herren - und Damen - Kleider |

prompt , gut und billig |Wolf AmstowsJty . I

Tie poNzciliche SltlöcftrDe bctr.
Weyen Rcinigunx der Dienfiräums bleiben

die poli ^eilicke Meldeffelle und daß Pahbüro
am Moniag , den II . Avril 1921

geschloffen. 356
Karlsruhe , den 5 . April 1921 .

Bad . Bezirksamt. — Polizeidlrekftan

Wen LchrmBltt« in Mlrtnhk
Anmeldungen von Schülern und Schülerin¬

nen für dar Schuljahr 192158 werden noch,
soweit sie nicht schon am 9 . März ds. Js . erfolg¬
ten und die Klaffen nicht vollbesetzt sind , in
allen Anstalten am Dienstag , den 12. April,
8— 10 Uhr, entgegen genommen. Dabei stnd
vvrzulegen : Oleburtszeugnis , Jmvfschrin und
las Abgangszeugnis der zuletzt besuchten Schule.

Tie Aufnahmeprüfungen begmnen am 13.
April, 8 Uhr. 788

Die Schüler und Schülerinnen aller Anstal¬
ten versammeln sich erstmals in tbten Klaffen¬
zimmern : Freitag , den 15. April, 8 Uhr . Der
regelmäßige Unterricht beginnt an diesem
Tage um 9 Uhr. Alle an diesem Tage nicht
anwesenden Schüler werden als abgemeldet
betrachtet , wenn fie nicht vorhrr krank gemeldet find.

Karlsruhe , den 2. April 1921.
Im Auftrag « der Direktionen :

Dr . Ehrhardt , Geh. Hofrat.

Badisches Landestheater.
Freitag , den 8. April

Landesttaeater .
UlnlsfJa (La Trailata)

;egen ’/jlO Uhr .7 bis
Mk . 17.- .

Konzerthaus .
VeikshSkne Nr . 2

Die Journalisten
7—10 Uhr .

In tatefiB # . SM .WMKS ?
So. 10. „Tiefland “ 6 (29 .— ). — Die . 12. Tann¬
häuser “ 6 1/, (20 .—) — Mi . 13. *, .Willi ’s Frau “ 7
( 12 .— ). — Do . 14. »„Hamlet “ 6 112.—) — Fr . 15.
» „Fidelio “ 7 (20 .—) . — Sa . 16. Zum erstenmal -.
» „Sebastian “ . Eine Tragödie in 5 Aufzügen von
Kurt Geucke . 6 ' /, (12.—) . — So. 17. „Carmen “ .
6 (20 .— ).
im lfnn?ostliliie Sa 9 * Jhre Hoheit die Tän -
101 RönZcrinaUS. zerin “ 7 (13.-) — So . 10. »„L ' selott
von der Pfalz “ 7 (11.—) — So. 17. »„Willi ’s Frau “
7 ( 11 .—) . ,
In [iw FfltfhallP Do - 14 Volksbühne K B. Volks-
ll! uCl rcNnul !“ tümliches Konzert 7 */*. Ein
trittskarten h 'erzu sind noch von allen Gab
tungen erhältlich .

Umtausch der Vorzugskarten und Vor
kaufsrecht der Inhaber von Vorzugskarter .
am Samstag den 9 . April , nachm . I ,?4—5 Uhr .
allgemeiner Verkauf von Montag den 11. an .
Im I l ’ riticpQohP Gesamt - Aufführung . „Der
lul LO liuSl iCili I « Ring des Ninelungen . Sa . 23.
„Das Rheingold “ . So . 24 . „Die Walküre .“ Mi . 27.
„Siegfried “ . So . 1 . Mai. „Götterdämmerung .
(Karten -Verkauf siehe Theaterzettel .)

» SS

Spezialitäten zur Herstel¬
lung eines guten Getränkes

find weltbekannt .
Rufs Heidelbeeren mit Untat .

zu 50 Liter M 21 .50
. 100 , . 42 .50
„ 150 . I 63 .75

Mit Sübstvff kosten die
100 Liter X 6.— mehr.

Ruf’s Konstmostansat*
mit tzeidelberrzniatz

ttuö Düfistoff
Flaschenzu 100 Ltr . ^t 43.—

i, » 50 „ „ 23 .
Raf ’s KuDStraostansati

mit Heidelbeerznjah
ohne Süßstoff

Flaschenzu lOOLtr . ^l 40 —
. „ 50 „ . 20.-

Iknklna Ruf '» getrock¬
nete Aepjel mit ijutatc «
Pakete zu 100 Liter M 42 .5(>

„ „ 60 „ „ 21.60
Mit Süßstoff kosten diese

Pakete & 6 .— mehr .
Lassen Sie sich eine Bro¬
schüre über meine Spe¬

zialitäten kommeir .
Biele Anerkenuungen .

Robert Ru !, Ettliop 88
Heidelbeer-Bersand .

Niederlage » in Karlsruhe
bei : 8 . Aeuble Nachfol¬
ger , Drog .. « nearten 'tr .
und Emil Auf , Nvrtjtr .90.

Wer Wert dsrauf legt
sich feine teueren farbige » Schuhe stets in Farbe ,Glanz und Weichheit wie neu zu erhalten , der ver¬

lange nur chroko- Elite -Keeme in Gläsern .
In 12 modernen Farben in aUen einschlägigen Ge¬

schälten erhältlich . 3241
AlleinigeHcrstekler : KuckukchRehm .chem.Fabrik,Rastatt .

Gmail - Hejchirre
werde» dauerhaft repariert (nicht gelötet ) m

PtSltlilUI
Karlsruhe, Körnerstr . 38. im Hof. Trief. 1421

Feldgr . Ossizler - und
Sinheltk müntet , Röcke
und Hose», einige getr .
Dam . » Sommcei -.üntel ,
D .» n . tz .-H »lbschnhe «.
Stiefel preisw . zu derk .
Irffenweinstr . 82 , 2 . St „
Axelrad . 3615

Tüsstttgs

können eintreten hier und
an auswärtigen Plätzen.
E. u. H. Mmendinger

6«p,er -
und Stukkatur - Geschäft

Karlsruhe (Baden ) .

Tt 11 .80
[ cinschlicßl . Steuer |

empfiehlt

ßncberei
in folgende»

Filialen :
I KSrnerstr. S
Goetyestr. SS
Bürgcrstr . «
Markgrafen -

stratze 4«
l fiähringerftr .
I Dnrl . « llee SO
I Luijenstr . S4

1
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